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Die Karte des Tages

Zeichn.: Mans
Landeoperationen der Alliierten auf Neu-Guinea

In dem australischen Vorfeld stören die
Alliierten immer noch die Stellungen der Ja-
paner auf Neu-Guinea, die ständig eine Gefahr
für Australien bilden. Nachdem sich Rabaul
als eine hartnäckig verteidigte Stellung der
Japaner erwiesen hat, die trotz fast täglicher
Bombenangriffe noch nicht gefallen ist, nach-
dem TFinschhafen an der Nordostküste Neu-

absiehtigt MacArthur offenbar, die Nordküste
dieser größten Insel des Paziſk anter seine
Kontrolle zu bringen. Seine Verbände fühbrten
jetzt Landungen bei Hollandia und Ritape
dureoh, um s0 die Flanke der von den Japanern
stark ausgebauten Stützpunkte Wewak und
Madang zu bedrohen. Wie militärische Be-
obachter meinen, ist dieses neue Landungs-
manöver der Alliierten auf die Kritik zurück-
zuführen, die in London und Washington an
dem Tlangsamen und Kostspieligen Vormarseh
der Truppen MacArthurs in Neu-Guinea geübt
worden War. Da es bisher nicht gelang, Wewak
und Madang zu erobern, sollen die japanischen
Truppen durch Luftbombardements und sogar
neuerdings duroh Terrorangriffe zermürbt wer-
den. Bitape haft einen sehr guten Flugplatz.
Aueh feindliche Flottenkräfte haben Angriffe
auf Wewak unternommen. Auf japanischer
Seite ist man auf alles vorbereitet und wird
etwaige Ländungen an diesem Küstenstreifen

blutig abweisen,

Führer Glückwunſch an Wangtſchingwei
dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 4. Mai.

Der Führer hat dem Präſidenten der chineſi
ſchen Nationalregierung, Wangtſchingwei,
zum Geburtstag in einem in herzlichen Wor
ten gehaltenen Telegramm ſeine Glückwünſche
übermittelt.

TarnopolKämpfer bei Dr. Goebbels
änb. Berlin, 4. Mai. Reichsminiſter Dr.

Goebbels empfing eine Abordnung der Kampf
gruppe, die in Tarnopol 25 Tage lang einer
vielfachen ſowjetiſchen Uebermacht ſtandhielt
und ſich dann befehlsmäßig zu den deutſchen
Linien durchſchlug. Dr. Gvoebbels unterhielt
ſich ausführlich mit jedem einzelnen der Tar
nopol-Kämpfer und ließ ſich von dem hervi
ſchen Kampf berichten, den dieſe kleine Schar
entſchloſſener Männer unter Führung des ge
fallenen Generalmajors v. Neindorf, rings
vom Feinde umgeben, bis zur letzten Patrone
führte. Die Männer von Tarnopol haben ſo
ein leuchtendes Beiſpiel gegeben, was Mut,
Ausdauer und Zähigkeit ſelbſt ſtärkſter feind
licher Uebermacht gegenüber vermögen. Jn
dieſem Sinne ſprach Dr. Gvoebbels den tapfe
ren Soldaten Dank und Anerkennung aus.

Oſtrontkämpfer der SA bei Schepmann
rd. München, 4. Mai. Die Stoßtrupps

der Panzergrenadier-Diviſion „Feldherrn
halle“ und der SA.-Standarte „Feldherrn-
halle“ wurden in Gegenwart des Führerkorps
der oberſten SA.-Führung vom Stabschef der
SA., Wilhelm Schepmann, empfangen Ritter
kreuzträger Sturmbannführer Major Schve
ning meldete den Stoßtrupp und überreichte
dem Stabschef eine Botſchaft des Diviſions-
kommandeurs der Panzergrenadier-Diviſion
„Feldherrnhalle“ und ein Gemälde, das einen
der ſchwerſten Kämpfe der Diviſion, das Rin
gen um das „Tal des Todes“ an der Oſtfront
zeigt. Der Künſtler, der es ſchuf, kämpfte
ſelbſt in der Diviſion.

Vichys Maßnahmen gegen Algiers Terror
jb. Vichy, 4. Mai. Der neue Willkürakt

des Algier-Regimes, die Erſchießung des
Führers der „Phalange- Africaine“, Criſto
fini, beſtimmte die franzöſiſche Regierung zu
ihrem Entſchluß, Gegenmaßnahmen zu er
greifen. Zehn führende Terroriſten, die
kürzlich bei den Säuberungsaktionen in Hoch
ſavoyen gefangengenommen wurden, wurden
vom Kriegsgericht in Annecy zum Tode ver
urteilt. Fünf wurden ſogleich hingerichtet.
Drei Verurteilte wurden dem ordentlichen
Gericht überwieſen.

Britiſcher Geheimtod als politiſche Waffe
Zwei nene Opfer des Secrek Service bei der Arbeitskonferenz in Philadelphia

ost. Stockholm 4. Mai. Reuter hat
die beiden kurzen Meldungen verbreitet, daß
der ägyptiſche Delegierte Dr. Ramzi und der
chileniſche Abgeſandte Brockmann auf der
Konferenz des Jnternationalen Arbeitsamtes
in Philadelphia an Herzſchlag geſtorben ſind.
e jeden Kenner der Methoden der Churchill
chen Politik iſt es offenbar, daß der Secret
Service wieder einmal die Aufgabe hatte un
bequeme Kritiker zu beſeitigen. Der britiſche
Geheimtod ebnete für die Pläne Waſhingtons
und Londons den Weg.

Gerade dieſe beiden Delegierten vertraten
Länder die die ſchlechteſten Erfahrungen mit
dem Churchill-Rooſeveltſchen Gewaltregime
gemacht haben. Aegypten mußte ſich die rück
ſichtsloſe Beſchlagnahme ſeiner Getreidevor

räte gefallen laſſen die für das anglo-ameri
kaniſche Heer beſtimmt wurden, während die
Bevölkerung Hunderttauſende an Todesopfern
durch Hunger und dadurch entſtehende Seu
chen zu beklagen hatte. Die Diskrepanz zwi
ſchen britiſchen Verſprechungen und Taten
konnte ihr nicht deutlicher und grauſamer vor
Augen geführt werden. Ein Land, dem Un
abhängigkeit und eine aufbauende Entwick
lung garantiert wurde, iſt heute ſchutzlos den
Londoner Ausbeutern ausgeliefert.

Auch Chile, das erſt nach langem Zögern
dem Schwindel des Dollarimperialismus inGuineas besetzt wurde, ein Prestigeerfolg, be- die Hände gefallen iſt, hat die Waſhingtoner

„Gutnachbarſchaftspolitik“ nur zu gut ver
ſtanden. Der nord amerikaniſche Kapitalis-
mus hat ſich in Chile ſolche Rechte angemaßt
und diktiert die Politik des Landes, ſo daß
dem Staat jede eigene Meinungsäußerung
genommen iſt. Beſonders die Arbeiterſchaft
iſt von dem Betrug der Kriegsverbrecher hart
betroffen worden.

Unter dieſem Aſpekt gibt es keine andere
Erklärung für den plötzlichen Tod der beiden
Delegierten in Philadelphia, als daß der
Secret Service einmal wieder Auftrag hatte,
unbequeme Kritiker beiſeite zu ſchaffen. Zu
der langen Reihe der politiſchen Morde kom
men nun dieſe beiden von Philadelphia hin
zu. Churchill fühlt ſich dadurch nicht im ge
ringſten belaſtet, denn ſein plutokratiſcher
Kurs der Volksverdummung und des Be
truges wurde ſchon zu oft mit einer Blut
ſchuld in die gewünſchten Bahnen gelenkt. So
war es bei dem geheimnisvollen Tod des
irakiſchen Königs Ghazi, der einem angeb
lichen Autounfall zum Opfer fiel, ſo war es
im Fall des polniſchen Emigrantengenerals
Sikorskt, wo ein Flugzeugunfall beſtellt
wurde, und ſo war es nicht zuletzt bei den
national eingeſtellten ägyptiſchen Generalen,
denen man Gift gab. Der Secret Service
mit dem Geheimtod iſt ein Stück der Chur
chillſchen Politik, der ſich auch Rooſevelt jetzt
in Philadelphia bediente.

Forkſehung der ſowſeliſchen Sereth Offenſive

Abwehrerfolg auch am zweiken Angriffskag Stkarke Luſtwaffeneinſätze

Kks. Berlin, 4. Mai. Wie vorauszuſehen
war, haben die Sowjets im Kampfraum nord
weſtlich Jaſſy und hier insbeſondere am Oſt
ufer des Sereth ihre Angriffe mit geſteigerter
Heftigkeit wiederholt. Wieder wurden zahl
reiche Panzer eingeſetzt, und neue, bisher zu
rückgehaltene Verbände wurden in den Kampf
eführt. Auf ſehr ſchmalem Raum trat der
eind in den Morgenſtunden des Donners

tags zum Angriff an und verſuchte das Hügel
gelände weſtlich Jaſſy in Beſitz zu nehmen.
Die deutſch rumäniſchen Verteidigungsſtel
lungen erwieſen ſich jedoch nach wie vor als
überaus widerſtandsfähig, ſo daß vor ihnen
die Durchbruchsverſuche zum Erliegen kamen.
Während des ganzen Kampftages ſtießen
immer wieder deutſch-rumäniſche Gegen
angriffe in die ſtark geſchwächten ſowjetiſchen
Angriffsverbände hinein und brachten dieſen
ſehr ſchwere Verluſte bei. Außerdem aber
wurden, wie der Wehrmachtbericht mitteilt,
ſehr ſtarke deutſche und rumäniſche Kampf
und Schlachtfliegerverbände eingeſetzt, die
nicht nur immer wieder in die Erdkämpfe
eingriffen, hierbei 31 feindliche Panzer ab
ſchoſſen und die Angriffsverbände in Ver
wirrung brachten, ſondern auch im feindlichen
Hinterland Verkehrs und Truppenziele be
kämpften. Damit entrollt ſich in dieſem
Kampfraum das Bild der neugegliederten
Abwehrſchlacht, in der vergleichbar den
KavallerieVerbänden früherer Kriege die
Flugzeuge ſich auf dem Schlachtfeld ſelbſt
immer wieder ihre Ziele ſuchen. Die mora

liſche Wirkung einer ſolchen kombinierten

ErdLuftabwehr iſt mindeſtens ſo groß wie
die Zerſtörungen, die ſtarke Schlachtflieger
verbände anzurichten in der Lage ſind. Wenn
zur gleichen Zeit die Erdtruppen 64 feindliche
Panzer vernichten konnten, dann muß dies
als ein weiterer Beweis der abſoluten kämp
feriſchen Ueberlegenheit der Abwehrverbände
gegenüber der neuen ſowjetiſchen Sereth
Offenſive gewertet werden.

Die Zielſetzung der ſowjetiſchen Durch
bruchsverſuche in der rumäniſchen Moldau
Provinz läßt jedoch ſelbſt unter Berück
ſichtigung der überaus ſchweren Verluſte
einen auch nur vorübergehenden Verzicht auf
weitere Angriffshanölungen nicht zu. Viel-
mehr wird der Feind alles tun, um die Offen
ſive mit möglichſt noch ſtärkeren Kräften als
bisher fortzuſetzen. Gerade an dieſem Punkt
der Südfront verſpricht ſich der Feind von
dem Gelingen ſeiner Dukchbruchsſchlacht
außerordentlich viel. Er wird deshalb mit der
ihm eigenen Rückſichtsloſigkeit neue Maſſen
an Menſchen und Material gegen die deutſch
rumäniſchen Verteidigungsſtellungen heran
führen. Mit einem Abflauen der Kampfhand-
lungen in der Südſchlacht iſt deshalb vor
läufig nicht zu rechnen. Sehr harte und
ſchwere Kampfaufgaben ſtehen noch den deutſch
rumäniſchen Verteidigungskräften bevor.
Allerdings haben ſie die ſchönen Abwehr
erfolge der erſten beiden Tage der Schlacht
zur Seite, die ihnen auch in den kommenden
Kämpfen einen für alle Kampfhandlungen
ſehr weſentlichen Auftrieb verleihen dürften.

Der günſtige tand der ſchwediſchen Handelsflokte
Unſer Verkreker in Stockholm Bei geringem Tonnageverluſt gütemäßige Verbeſſerung

In. Stockholm, 4. Mai. Schweden iſt bis
her in der Lage geweſen, ſeine Handelsflotte
von 1939 trotz Krieg und erheblicher Kriegs
verluſte in einem bemerkenswert guten Stand
zu erhalten, ja dieſen Stand, wenn auch nicht
zählen mäßig, ſo doch gütemäßig zu verbeſſern.
Zwar hat eine Tonnageſchrumpfung nicht ver
mieden werden können, aber ſie iſt mit 221 000
BRDT oder etwa 13 v. H. der Vorkriegs-
flotte doch in erträglichen Grenzen geblieben,
wenn man bedenkt, daß die bis Ende 1943 ein
getretenen Schiffsverluſte 570 814 BRT be-
tragen haben. Wahrſcheinlich wäre der Er
ſatzbau ſchwediſcher Handelsſchiffe über das
erreichte Ausmaß von 371 000 BRT noch ein
gutes Stück hinausgelangt, wenn die ſchwe
diſchen Schiffswerften nicht ſtändig unter
Materiakmangel zu leiden gehabt hätten.
Andererſeits verdanken dieſe die Möglichkeit
ihrer an und für ſich ſehr beachtlichen Bau
leiſtung weſentlich deutſchen Bauſtoffliefe-
rungen, die ſich in den Jahren 1941 bis 1943
auf 110 000 Tonnen belaufen haben. Schwe
diſche Werke konnten in der gleichen Zeit nur
45 000 Tonnen beiſteuern, andere Lieferanten
rund 5000 Tonnen.

Begünſtigt wurde der ſchwediſche Schiffbau
durch erhebliche Materialvorräte, mit denen
die Werften in die Kriegszeit eingetreten
waren. Dieſe Vorräte haben ſich in den ab
gelaufenen Jahren begreiflicherweiſe freilich
ſo weit aufgezehrt, daß die deutſche Hilfe

immer dringender geworden iſt und die nächſte
Zukunft möglicherweiſe Einſchränkungen der
ſchwediſchen Werfttätigkeit erzwingen wird.
Wenn dagegen die bisherige Materialverſor
gung aufrechterhalten werden kann und keine
außergewöhnlichen neuen Verluſte an Schif
fen eintreten, würde nach Anſicht des ſchwe
diſchen Kommerzkollegiums der Vorkriegs
Flottenbeſtand 1616 740 BRT wohl bis
Ende 1945 völlig wiederaufgeholt ſein können.
Durch Ankauf ausländiſcher Schiffe iſt ver
lorene Tonnage kaum nennenswert erſetzt
worden,
Die gütemäßige Verbeſſerung der ſchwedi
ſchen Handelsflotte durch inländiſche Erſatz
bauten drückt ſich in einem Mehr von ge
räumigeren und ſchnelleren Schiffen, ferner
in einer Vermehrung der Tankſchifftonnage
aus. Die vorausſichtliche Zuſammenſetzung
der ſchwediſchen Nachkriegsflotte wird ſo be
urteilt, daß den überſeeiſchen Liniendienſten
ſpäter mehr Schiffsraum als vor dem Kriege
zur Verfügung ſtehen wird, daß andererſeits
aber die Tonnage der Tramperflotte kleiner
werden dürfte. Sehr bemerkenswert iſt ſchließ
lich die ſtändige Zunahme der Motorſchiffe
und die gleichzeitige Abnahme der Dampf-
ſchiffstonnage. Ob die gegenwärtige Unſicher-
heit, wie ſich der künftige Bezug flüſſiger
Breunſtoffe geſtalten werde, dem Dampferbau
wieder einen gewiſſen Auftrieb geben wird, iſt
vorerſt noch nicht zu entſcheiden.

Drohung mit Rotem Gold
Von unserem Korrespondenten Hans Köster

Stockkolm, 4. Mai,
Ueber die Besprechungen, die Mitte April

zwischen sowjetrussischen und us-amerikanischen
Stellen über ein Tauschabkommen im Gesamt-
betrage von 10 Milliarden Dollar stattgefunden
haben, ist seit dem Bekanntwerden der Unter
handlungen eine Fülle widersprechender Mel-
dungen verbreitet worden. Bisher steht im
Grunde nur soviel eindeutig fest, daß tatsäch-
lich die sowjetrussische Handelsdelegation in
Washington Vorschläge über den Abschluß eines
großen Lieferungsgeschäftes seitens der USA
nach dem Kriege gemacht hat. Wer dagegen auf
us-amerikanischer Seite die Partner- des Ver-
trages sind, darüber besteht nach wie vor eine
den Beteiligten offenbar nicht unerwünschte Un-
klarheit. Zunächst hieß es, die Unterredungen
seien zwischen den sowjetischen Unterhändlern
und us-amerikanischen Regierungsstellen geführt
worden. Diese Version, die im übrigen auch
nach Lage der Verhältnisse als unwahrschein-
lich anzusehen ist, wurde aber sogleich von den
zuständigen Amtsstellen in Abrede gestellt, die
dabei erklärten, die us-amerikanische Regierung
sei mit der Angelegenheit amtlich nicht befaßt.
Es mehren sich demgegenüber die Anzeichen
dafür, daß die us-amerikanischen Partner der
Verhandlungen einige führende Industrieunter-
nehmungen gewesen sind, deren Erzeugung
besonders rollendes Bahnmaterial, Werkzeug-
maschinen und Industrieausrüstungen für die
Sowjets beim Wiederaufbau ihrer Wirtschaft nach
dem Kriege von vordringlichem Interesse ist,
Im übrigen liegt auch der in Aussicht ger
nommene Umfang der us-amerikanischen Liefe-
rungen bisher ersichtlich Keineswegs fest. Zu-
nächst wurde von einem Dollarkredit an die
UdSSR in Höhe von 10 Milliarden gesprochen,
der angeblich im Zeitraum von nur drei Jahren
durch sowjetrussische. Exporte abgetragen wer-
den solle. Diese Angabe war von vornherein
angesichts der tatsächlichen Exportkapazität
der UdSSR auch bei optimistischer Schätzung
mehr als unwahrscheinlich und wurde dann auch
in späteren Meldungen dahin berichtigt, daß von
seiten der Sowjets us-amerikanische Lieferungen
im Gesamtbetrage von 10 Milliarden Dollar in
einem Zeitraum von zehn Jahren gewünscht
würden. Nach wie vor konnte jedoch nach den
neuesten Meldungen aus Washington bisher über
den Zahblungsmodus keine Einigung erzielt
werden.

In dieser Feststellung wird man zugleich den
Schlüssel für die Problematik der ganzen in
Washington besprochenen Transaktion zu suchen
haben, Daß die UdSSR in der Lage sein könnte,
us-amerikanische Lieferungen nach Kriegsende
im Umfange von jährlich rund 1 Milliarde Dollar
durch eigene Rohstoffexporte zu begleichen, er-
scheint selbst dann ausgeschlossen, wenn man
die Möglichkeiten des zentralistischen Außen-
handelssystems der UdSSR zur rücksichtslosen
Forcierung der Ausfuhr der Sowjetunion unter
Zurücksetzung innerwirtschaftlicher Belange voll
in Rechnung stellt, Mehr und mehr tritt dem-
gegenüber in den aus den letzten Tagen vor-
liegenden Meldungen zutage, daß die Sowjets
den Wunsch haben, einen erheblichen, wenn
nicht den größeren Teil ihrer etwaigen Bezäge
aus den Vereinigten Staaten mit einer Ware zu
bezahlen, die für sie selbst wertlos ist, deren
Annahme aber von den USA schlechterdings
nicht verweigert werden kann. Es ist dies das
sowjetrussische Gold. In welchem Umfange die
UdSSR das gelbe Metall zur Bezahlung von
Importen heute einsetzen Kann, ergibt sich aus
der Entwicklung der sowjetischen Goldproduk-
tion in den letzten Jahren. Schon für 1939
wurde diese auf 4 Millionen Unzen geschätzt,
obwohl damals nach allen vorliegenden An-
zeichen die Kapazität des sowjetischen Gold-
bergbaues noch nicht voll ausgeschöpft war-
Seitdem ist von sowjetischer. Seite mehrfach die
Behauptung aufgestellt, und auch von seiten
us-amerikanischer Sachverständiger als glaub-
würdig bezeichnet worden, daß die UdsSR,
wenn nicht in ihrer tatsächlichen Erzeugung, s0
doch in der jederzeit realisierbaren Kapazität
an Zweiter und jetzt sogar an erster Stelle
unter den Goldproduktionsländern der Welt
ständen. Würde diese Behauptung den Tat-
sachen entsprechen, so wäre mit einer Möglich-
keit der Steigerung der sowjetischen Gold-
erzeugung in kurzer Zeit auf mindestens 10 bis
13 Millionen Unzen zu rechnen.

So ungewiß angesichts des Fehlens genauer
Produktionsziffern diese Ansätze auch Sind, ist
dennoch kaum zu bezweifeln, daß die Gold-
erzeugungsleistung der VUdSSR und damit man-
gels jeden monetären inneren Bedarfs ihre
Goldexportfähigkeit selbst ohne Bgzücksichtigungder vorhandenen Bestände im Bedarfetalle weit

über den Stand von 1939 gesteigert werden kann
Unter Anrechnung aller in Betracht kommen-

den Faktoren wird man heute den möglichen
Goldexport auf einen jährlichen Wert von 400
bis 500 Millionen Dollar (auf Basis 1 Dollar
35 Unzen Gold) beziffern können. Damit ver-
fügen die UdSSR über eine Waffe, die ihnen
gegenüber Ländern, die währungspolitisch am
Golde festhalten, die jederzeitige Erzwinguog
von Lieferungen auch dann ermöglicht, wenn im
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Abrigen dem Import anderer owjetrussischer
Gäter als Gold handelspolitiseh Schwlerigieiten
ia den Weg gelegt werden würden,

Diese Aussicht ist es offenbar, die in den
zuständigen Amtsstellen der USA erhebliche es. Berlin, 4. Mai. Der WehrmachtberiUnruhe heryorgerufen hat. Man befindet sich hat einen bemerkenswerten r
dabei in Washington in einer besonders pre erfolg gegen einen Geleitzug gemeldet, ber
Kären Lage, weil das Interesse der großen us- im Nordmeer nach England ſteuerte. Er war
amerikanischen Industriekonzerne eindeutig auf wie üblich, ſtark geſichert, und zwar ſowohl
z Sbeehluß von Lieferverträgen mit der durch vegleitende Kriegsſchiffe wie durch die
DassR hinweist. Dieses gilt um so mehr, als Bordflugzeuge von Flugzeugträgern. Trotz
die us-amerilanisehe Industrie bei Kriegsende dem iſt es den Unterſeebooten gelungen, fünf
mit einer plötzlichen sehr weitgehenden Ein feindliche Nachſchubſchiffe mit 30 000 BiT zu
schränkung ihrer Absatemöglichkeiten zu rech torpeöieren. Das ſofartige Sinken von zwei
nen hat, weshalb ihr die Erschließung neuer Dampfern iſt beobachtet worden, aber auch
Esportmögliehleiten nach den UdSSR. um so der Untergang der übrigen iſt mit Sicherheit
erwünsehter scheinen muß. Werden schon von anzunehmen. Vor allem aber iſt auch vei
dieser Seite die Washingtoner Amtsstellen unter dieſer Geleitzugſchlacht wieder ein harter
Druole gesetet, so haben sie um so weniger die Schlag gegen die feindlichen Geleitſtreitkräfte
Möglichkeit einer Ablehnung des sowjetischen geführt worden. Die deutſchen Torpedos
Lieferverlangens, wenn die UdSSR in der Lage haben unter ihnen eine reiche Ernte gehalten.
ist, ihrerseits als Gegenleistung Gold bereit Nicht weniger als acht Zerſtörer und andere
zustellen. Eine Verweigerung des Vertrags- Sicherungsſchiffe ſind durch die Unterſeeboote
abeeklusses, die auf die Ablehnung der An guf den Meeresgrund geſchickt worden. Dieſe
nahme von Gold hinauslaufen würde, wärde für Verluſte an Geleitkriegsſchiffen treffen den
die ganze Welt das Signal sein daß die USA Feind gerade in dieſen Mernaten an einer
in einem besonders markanten Fall sich selber beſonders empfindlichen Stelle, denn dieſe
on den von ihnen propagierten Spielregeln des Ieichten Seeſtreitkräfte ſpielen auch bei den
internationalen Goldwährungsmechanismus ab- Landungsoperationen, die der Feind nach
wenden. Im Hinblick hierauf scheidet die Mög- ſeiner Ankündigung an den Weſtküſten
lichkeit einer Verweigerung sowjetischer Liefer- Europas vornehmen will, ein maßgebliche
wünsehe gegen Bezahlung durch Gold von vorn- Rolle.
herein aus. Es zeigt sich damit, daß die UdSSR Schon in den letzten Monaten mußten die
durek formale Beteiligung an der Währungs- Engländer und Nordamertkaner eine ſehr
politik, die gon Washington proklamiert wird fthlbare Einbuße an Herſthrern, Fregatten,
in der Lage ist, die USA in Schwierigkeiten u Korvetten und ähnlichen ſchnellen Kriegs
stürzen, deren yoller Umfang sich überhaupt ſchiffen des Geleitdienſtes hinnehmen. Jm
oek niekt abgehen läßt. Denn die jetet von Mpnat April wurden insgeſamt 27 Zerſtörer
den Sowjets eingenommene Haltung muß zur und Geleitfahrzeuge verſenkt, die meiſten
Folge haben, daß steh noch stärker als bisher durch Unterſeeboote Andere Feindverluſte
der gesamte Weltgoldbestand in den Kammern n dieſen leichten Seeſtreitkräften waren
von Fort Knox sammelt und damit immer Weiter durch Flugzeuge zu verzeichnen. Aber auch
an Belang für die übrige Welt verliert, Es wird den deutſchen Torpedobovten am Kanal iſt es
interessant sein, zu beobachten, wie sich die

Das größte Abenkeuer
USA diesem Dilemma gegenüber verhalten
werden

Reuker-Lüge nach zwei Tagen enklarvt
n. Stockholm, 4. Mai. Reuter hatte ſich zur
Ablenkung von den Jnvaſionsvorbereitungen rue. Berlin, 4. Mai. In die bängliche
einen Schwindel um einen japaniſchen Wiſſen und gedrückte Stimmung, die heute unter der
ſchaftler ausgedacht, der aber ſchon nach zwei Laſt der Jnvaſionspſychoſe in England herrſcht
Tagen entlarvt wurde. Am 1. Mat meldete iſt der britiſche Arbeitsminiſter Bevin mit
die britiſche Nachrichtenagentur, daß der ſich einer Rede vor der Transportarbeitergewerk
in Stockholm aufhaltende japaniſche Profeſſor ſchaft in Briſtol hineingeplatzt, in der er un
Sakimura, der bis 1943 bei der japaniſchen umwunden zugab, daß die Churchillregierung
Botſchaft in Berlin tätig war, zu den Alli- vor dem größten Abenteuer ſtehe, in das
ierten übergegangen ſei, weil er die Anſicht England jemals in ſeiner Geſchichte geſtürzt
vertrete, die Achſe könne den Krieg nicht ge- worden ſei. Bevin beſchwor die Arbeiter,
winnen. Er wolle den Alliierten ſeine be unter allen Umſtänden auf die Austragung
ſonderen Kenntniſſe zur Verfügung ſtellen. ſozialer Streitigkeiten zu verzichten, weil

Dieſe grobe Lüge entlarvte Profeſſor Sakt ſonſt die alliterken Kriegspläne in höchſte
murg ſelbſt, als er am 8. Mai in Begleitung Gefahr gerieten, und erinnerte ſie daran, daß
eines Domei Vertreters und eines Mitgliedes ietzt das Stundenglas Minute für Minute
der japaniſchen Geſandtſchaft in Stockholm ablaufe. Deshalb werde er, ſo ſagte Bevin
bei dem dnb Büro in Stockholm erſchien, um weiter, alle nur denkbaren Maßnahmen er
u. a. zu erklären: „Man will bewußt meine greifen, um eine Störung ber rückwärtigen
perſönlichen Angelegenheiten zu politiſchen Verbindungen in Zeiten wie den gegenwärti 5
Zwecken ausnutzen, Und zwar gerade in dem gen“ von vornherein zu unterbinden.
Augenblick, in dem ſich die Frage der Jn Die Rede des Arbeitsminiſters iſt einvaſion zuſpitzt. Die Reuter Meldung iſt eben- neuer Beweis dafür, wie ſtark die Spannun
falls als ein Beſtandteil des Nervenkrieges gen in der britiſchen Oeffentlichkeit, die mit
gegen die Achſenländer zu betrachten ſowie als der Jnvaſion und der Frage der ſozialen Zu
Teil der Beſtrebungen, einen politiſchen Riß kunft zuſammenhängen, inzwiſchen ange
zwiſchen Japan und Deutſchland herbeizu wachſen ſind. Auch von anderer Seite werden
führen. Als Akademiker habe ich in Schweden die ſich hier auftuenden Probleme mit großer

Der deutſche U-Bookerfolg im Rordmeer

Dauernde Handelsſchiffsverlufte Die Zuſammenhänge mit der Weſtfront

gelungen, u. a. einen ber wertvollſten Zer
ſtörer zu verſenken. Es war der kanadiſche
Zerſtörer „Athabascan“ von der 1870 BRT
großen „Tribal“Klafſſe, von der auch durch
Unterſeebvote im Nordmeer im April mehrere
Schiffe vernichtet worden ſind. Dieſe artille-
riſtiſch ſtark bewaffneten Zerſtörer ſind es, die
in den letzten Wochen zuſammen mit Kreu-
zern bei engliſchen Vorſtößen gegen die
franzöſiſche Küſte in der Weſthälfte des
Kanals in Erſcheinung traten.

Aus dieſen Hinweiſen erkennt man, wie
wichtig die Tatſache iſt, daß die deutſchen
Unterſeebvote Hunderte von feindlichen Zer
ſtörern und ähnlichen ſchnellen Kriegsfahr
zeugen ſtändig auf hoher See binden und
damit vom Einſatz für die Jnvaſionspläne
fernhalten. Die Engländer und Nord
amerikaner müſſen ja zugeben, daß ſie den
Geleitdienſt nicht im geringſten vermindern
konnten, auch wenn die Verſenkungsziffern
nicht ſo hoch ſind wie in früheren Jahren.

Das April- Ergebnis bedeutet den Aus
fäll von 381 000 BRT an feindlichem Schiffs
raum in einem Monat. Solche Verluſte
zwingen den Feind, auch ſeine Anſtrengun
gen auf dem Gebiet des Schiffbaues, die
andere Rüſtungsgebiete beeinträchtigen, im
mer weiter fortzuſetzen, denn angeſichts der
großen Anforderungen an Nachſchubſchiffen
allein im Mittelmeer und im Pazifik iſt die
feindliche Tonnagedecke zugeſtandenermaßen
noch nicht für alle Aufgaben groß genug. Da
bei weiß der Feind, daß er durch die deutſche
Lriegsmarine und Luftwaffe ſehr viel höhere
Schiffsverluſte zu erwarten hat, wenn er ſich
einmal entſchließt, den Kampf an der Weſt
front Europas aufzunehmen.

in Englands Geſchichte
Beſchwörender Appell Bevins Jnvaſion und ſoziale Frage die Furcht vor der Zukunft

ſamte ſtaatliche Leben vor Kriegsausbruch be
laſtet hätten.

Bevin hat alſo ſchon recht, wenn er der
Churchillregierung vorhält, England in das
größte und, wie man wohl hinzufügen kann,
gefährlichſte Abenteuer ſeiner Geſchichte gen
ſtürzt zu haben. Wenn ein Volk ſelbſt an den
Sieg, an den ja auch die britiſchen Maſſen
noch immer glauben, ſo wenig wirkliche Hoff
nungen knüpfen kann wie das engliſche, dann
muß ihm der Krieg mehr und mehr als eine
Sonderangelegenheit ſeiner herrſchenden
Klaſſen erſcheinen, und niemand weiß, wie es
in der Stunde der höchſten Entſcheidung auf
die Erforderniſſe der politiſchen und mili
täriſchen Lage reagieren wird.

mit Hilfe ihrer labvurparteilichen Anhängfel
tie Maſſen zunächſt noch ohne größere

Zwiſchenfälle über den kritiſchen Punkt hin
wegzubringen, enthält die gegenwärtige ſoziale
Lage doch ſo viele Unſicherheiten und zweifel
hafte Faktoren, daß ſie ſelbſt bei einem
einigermaßen günſtigen Kriegsausgang und
ſelbſtverſtändlich erſt recht im Falle einer
Niederlage zu den düſterſten Prognoſen hin
ſichtlich der Zukunft Englands Anlaß gibt.

Aber ſelbſt B
wenn es der Churchillregterung gelingen wird,

mit dem politiſchen Leben gar nichts zu tun
und bin dankbar, daß ich meine wiſſenſchaft Herald“, der eine Erklärung des Innen

Man miniſters Morriſon veröffentlicht, wonach dielichen Arbeiten hier fortſetzen kann.
kann in Deutſchland und Japan bei der
immer ſtärkeren inneren Geſchloſſenheit über
den Bluff Reuters nur lächeln.“

Der vom Führer ernannte neue Gauleiter des
Gaues WeſtfalenSüd, Albert Hoffmann, wurde jetzt
von Reichsorganiſationsleiter. Dr. Ley in ſein Amt
eingeführt.

Stmen er de Aen
Krimingalroman von Kay Jens Petersen
Topurlght bu Prometneus Verlag Dr. Elchacker, Gröbenzell

30. Fortſetzung

Indeſſen erſchien Sergeant Bellman.
„mne komiſche Sache, Herr Kommiſſar“, mel

dete er. „Jch habe ſo'n bißchen im Roſenhaus
und bei der Gärtnerhütte rumgeſchnüffelt.
Und da hörte ich mit einem Male ſo ein
komiſches Heulen. Als wenn einer in den
letzten Zügen liegt ganz ſchaurig! Und als
ich nachſehen gehe, finde ich den Chineſen und
den Jungen beieinander. Sie ſchnitzen
Flöten.“

„Na und?“ forderte Moll ungeduldig.
„Ja, der Junge wollt' mir etwas von

hre Drachen erzählen, der vorhin gerufen
abe.

„Pei Lül!“ rief Olav dazwiſchen.
„Ganz recht“, ſagte Bellman.

nennt der Bengel es.“
„Laßt euch nicht jedes Wort einzeln aus

der Naſe ziehen!“ polterte Moll.
Bellman nahm dienſtliche Haltung an.

Seine Stimme ſank zu einem Flüſtern herab,
als er ſagte:

„Wenn Peti Lü ruft, behaupten ſie, dann
geht der Tod um! Ein Menſch muß ſterben!“

Der Ernſt des jungen Beamten beein-
druckte ſekundenlang alle Anweſenden. Dann
befahl Moll:

„Raufbringen, alle beide! Und ſämtliche
Hausbewohner ſcharf überwachen. Wo iſt
Weſt

„Der ſitzt unten in der Halle zuſammen
mit den beiden ſchwediſchen Damen“, erklärte
Bellman. „Das junge Mädchen, ich meine
Herrn Aslagſons Pflegetochter, ſitzt zuſammen
mit dem Franzoſen, dem Hauslehrer und
Doktor Malm im Treibhaus. Und

„Was, Duval iſt wieder da?“ fragte der
Gtaatsgnwalt exregt.

„Pei L

Beſorgnis erörtert, ſo z. B. im „Daily

engliſchen Bevölkerungsſchichten eine neue
Maſſenarbeits loſigkeit nach dem Kriege ein
fach nicht mehr ertragen würden. Die ganze
britiſche Geſellſchaftsordnung würde, wie
Morriſon hinzufügte, in ſchwerſte Gefahr
kommen, wenn der Regierung nicht die bal
dige Löſung der ungeheuren ſozialen und
wirtſchaftlichen Probleme gelinge, die das ge

Man kann deshalb ſagen, daß der grund
los vom Zaun gebrochene Krieg nicht nur das
größte und gefährlichſte, ſondern auch das ge
wiſſenloſeſte Abenteuer iſt, in das Churchill
das britiſche Weltreich überhaupt verwickeln
konnte. Dieſe Anſicht iſt es auch, die die eng

f. immer größererSorge erfüllt, je mehr der Augenblick der
teils ungeduldig geforderten, teils mit furcht
ſamer Spannung erwarteten Jnvaſion in die

liſche Oeffentlichkeit mit

Nähe rückt.

m a

Bolschewisten-Greuel im Ostens

Zelehn.e Hövker
In den von den Sowjets besetzten Gebieten
wercen Frauen von jüdischen Kommissaren mit
unmenschlichen Methoden zur Zwangsarbeit ge-

zwungen,

8000. Luftſieg des Geſchwaders Mölders

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,4. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Oeſtlich des Sereth ſetzt der Feind ſeine Angriffe
mit ſtarken Kräften fort. Alle Verſuche der Bolſche
wiſten, unſere Stellungen zu durchſtoßen, wurden
auch geſtern in erbitterten Kämpfen durch entſchloſſene
Gegenangriffe vereitelt. 64 feindliche Panzer wurden
hierbei vernichtet. Deutſche und rumäniſche Kampf
und Schlachtfliegerverbänve fügten den angreifenden
Spvwjets ſchwere Verluſte zu. Jn wiederholten Ein
ſätzen vernichteten ſie 31 weitere feindliche Panzer,
zahlreiche Geſchütze und eine große Anzahl von Nach
ſchubfahrzeugen.

Starke Kampffliegergeſchwader bekämpften in der
letzten Nacht feindliche Verkehrs und Truppenziele
im Raum nordweſtlich Jaſſy.

Das unter Führung von Oberſtleutnant Nordmann
denten Jagdgeſchwader Mölders meldet ſeinen 8000.

uftſieg.
Jm Landekopf von Nettuno wurde ein nach ſtarker

Artillerie und Gyanatwerfervorbereitung geführter
feindlicher Angriff abgewieſen.

Unterfeebvote griffen im Nordmeer einen nach
England gehenden und von Zerſtörern und Träger
flugzeugen ſtark geſicherten Geleitzug an. Sie verſenk
ten acht Zerſtörer und Geleitfahrzeuge und torpe
dierten fünf Schiffe mit 30 000 BRT. Zwei von dieſen
Schiffen ſanken ſofort. Das Sinken der übrigen
Schiffe iſt mit Sicherheit anzunehmen. Jn dieſen
mehrtägigen Operationen haben ſich die Unterſeeboote
unter Führung der Oberleutnante zur See Lange und
Herrle beſonders ausgezeichnet.

Deutſche Schnellbvote torpedierten in der Adria
in der Nacht zum 3. Mai ein feindliches Torpedobvot.

Bei der Abwehr britiſcher Bombenangriffe auf
Mittelfrankreich wurden in der letzten Nacht 51 vier
motorige feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Haupt
mann Bergmann, Staffelkapitän in einen Nachtjagd
geſchwader, vernichtete allein ſechs viermotorige

vomber.
Einzelne britiſche Störungsflugzeuge warfen in

der letzten Nacht Bomben im Raum von Mannheim

Der Führer verlieh das Ritterkreuz zum Eiſernen
Kreuz an Oberſt Hinrich Warrelmann, Kommandeur
eines norddeutſchen Grenadier-Regiments, Haupt
mann KarlUlrich Clauſen, Batteriechef in einem
Regensburger Artillerie Regiment, Hauptmann Heinz
Meyer, Kompaniechef in einem FallſchirmjägerRegi
ment, Oberleutnant Robert Heuer, Flugzeugführer in
einer Fernaufklärungsſtaffel, Oberkeutnant d. R.
Wolfgang Keßler, ſtellvertretender Abteilungsführer in
einem ſchleſiſchen Artillerie Regiment, Leutnant d. R.
Heinrich Pohrig, Zugführer in einem Meininger
PanzergrenadierRegiment, Leutnant Helmut Lipfert,
Staffelführer in einem Jagdgeſchwader, Oberfeld
webel Ernſt Kutſchkau, Kompanieführer in einem
Deutſch Eylauer GrenadierRegiment, Feldwebel
Willi Koch, Kompanieführer in einem TeplitzSchö
nauer Grenadier Regiment.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck u.Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.), Waisenhausring Ib. Ruf 7631 Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl. Botenlohn).

„Ja, er kam vor 'ner Weile von der See
er.“

„Laſſen Sie Malm bei den dreien. Wir
ſind bald fertig, denn ein Chineſe, der Tote
prophezeit, kann vielleicht auch in die Ver
gangenheit blicken und uns ſagen woran
Tuan Aslagſon geſtorben iſt!“ meinte Moll
grimmig.

Bellman verſchwand.
„Sei vorſichtig mit den Söhnen Aſiens“,

warnte Sjögren ſeinen Kollegen. „Man muß
mit ihnen umgehen wie mit rohen Eiern.“

Er hatte ſich neben den Photvographen ge
ſtellt und ließ ſich das durchgeſtrichene Teſta
ment des Kapitäns zeigen. Einigermaßen
enttäuſcht richtete er ſich ſchließlich auf und
er dem Verhör, das Moll mit Kim an
tellte.

„Sie niemals hören Pei Lü in dieſe Land?“
erkundigte ſich der Junge eben abfällig.

„Sv was gibt es nicht!“ brummte der Kom
miſſar. „Nicht mal im Zoo!“

„Aber Kwang Yu Weti fangen Pei Lü in
lange Rohr vor viele Jahren!“ behauptete

im.
„Alſo heut nacht hat das Geſpenſt gepfiffen,

as

c

„Ja, und vorhin wieder. Kwang ſagt, wenn
Drache rufen, Menſch muß ſterben!“

„Hat er auch geſagt, wer ſterben muß?“
„Nein.“
„Wo warſt du, als das Pfeifen heute nacht

ertönte?“
„IJn Hütte, bei Kwang Yu Wei.“
„Du ſchläfſt in der Gärtnerhütte?“
„Ja. Schon lange Zeit.“
Moll und Sjögren blickten ſich ſtumm an.

Die Finger des Kommiſſars führten einen
Marſch auf der Tiſchplatte vor, der als Er
gebnis hatte, daß der Dicke plötzlich die Frage
abſchoß: „Was ſollte eigentlich die Leiter am
Hauſe? Kwang hat den Efen geſchnitten,
was?“

„Weiß nicht“, ſagte Kim ausweichend.
„Du weißt nicht?“ höhnte Moll. „Aber

Kwang iſt doch dein guter Freund; da mußt

du doch wiſſen, was er tut! Wer hat die Lei
ter da hingeſtellt?“

Stummes Achſelzucken.
„Du lügſt! Kwang war es ver du

ſelbſt!“
„Jch nicht lügen!“ antwortete Kim ruhig.
„Wann gingſt du geſtern abend ſchlafen
„Bald nach Eſſen. Wenn alle trinken Sekt,

Tuan ſagt, ich beſſer zu Bett.“
„Und das war das letztemal, daß du ihn

geſehen haſt?“
Die Stirn des Jungen legte ſich in Fal

ten. Er ſchien angeſtrengt zu überlegen. Ich
träume, ich ihn ſehen, als Pei Lü ruft“, ſagte
er ſchließlich

Sjögren horchte auf; dieſer Antwort, ſo
dumm und nebenſächlich ſie klang, mochte ent
ſcheidende Bedeutung zukommen; Sjögren
wußte, daß der Traum für manche Exvten
eine Regalität war wie das Tagleben, ja, un
ter Umſtänden eine noch viel mächtigere: der
magiſche Kreis, innerhalb deſſen ſich Ereig
niſſe vollziehen, die jenſeits der Willenskon
trolle und des Erinnerungsvermögens ſtehen.

Ob Moll aus derſelben Ueberlegung her
aus nochmals zum Angriff vorging, blieb
ungewiß; jedenfalls überfiel er den Dreizehn
jährigen mit der Behauptung:

„Traum? Du haſt Tuan tatſächlich ge
ſehen: von der Leiter aus! Du haſt ſpioniert!
Und als du ſahſt, der Alte ſchlief, kam Kwang
Hu Wei und blies ſeinen Weihrauch in das
Zimmer. Kwang Yu Wei, dieſer Schleicher, iſt
Pei Lü, und du

„Kwang nicht Schleicher!“ fiel der Junge
trotzig ein. „Kwang nicht Pei Lü. Tuan
Käppen er Schleicher! Mein Mutter
ſagt, Kwang

Kim biß ſich auf die Lippen und ſchwieg
unvermittelt.

Moll fiel ein: „Aha! So iſt das! Deine
Mutter hat die Sache eingefädelt und Kwang
auf den Mann gehetzt, der euch großgezogen
und verhätſchelt hat! Tagsüber hieß es:
„Danke, Tuan bitte, Tuan gute Tuan!'
Und nachts hockteſt du bei dem Gärtner und

ließeſt dich von ihm beſchwatzen, den Käppen
umzubringen!“

„Weshalb ſollen Kwang Käppen um
bringen ſagte der Junge mit eiſigem Hohn.

Nach kurzem Nachdenken befahl der Kom
miſſar den Gärtner zu holen „Und du ſetzt
dich in den Lehnſtuhl!“ herrſchte er Kim an.
„Jn den Stuhl, in dem der Käppen zu ſitzen
pflegte. Kannſt zuhören, wenn Kwang Yu Wei
uns jetzt ſeine Lügen auftiſcht. Aber wehe,
du gibſt ihm einen Wink!“

Wortlos nahm Kim in dem Lehnſtuhl
Platz. Sein Geſicht ſtrahlte unerſchütterliche
Ruhe aus.

Bevor der Gärtner ins Verhör genommen
wurde, zog Sjögren den Kommiſſar beiſeite
und unterrichtete ihn über die Unterhaltung
mit Sera Ling. Moll nickte mehrmals und
ſagte ſchließlich:

„Jch habe es gewußt:. die DOrientalen
ſtecken dahinter! Wir hätten nicht erſt viel
Zeit an die anderen verſchwenden ſollen.“

Kwang Yu Wei hatte ſeinen Arbeitskittel
abgelegt und trug ſtatt deſſen ein grünes
Seidengewand, das mit allen möglichen
phantaſtiſchen Stickereien verziert war.
Drachen, Vögel, Schmetterlinge und Blumen
vereinigten ſich zit buntem Reigen, und
ſchienen ein Eigen leben zu führen, wenn der
Chineſe ſich bewegte.

„Kang glüßen voll Ehlfulcht hohe Beſuch!“
ſagte der Gärtner feierlich.

Moll überging das mit einem ärgerlichen
Räuſpern.

„Alſo du biſt der Kerl, der Käppen Aslag-
ſon in den Rücken gefallen iſt, ja?“ Er warf
die Große Glocke' auf den Tiſch. „Da, das
hat dich verraten!“

Der Gärtner ſah dumm auf das Bild.
Dann huſchte ein Lächeln über ſein breites,
fettglänzendes Geſicht: Dies Tuan! Und bei
Tuan ſchöne Fläulein. Und dahinter Kwang
Yu Wei!“ Nach einer Pauſe fügte er hinzu,
jede Silbe dehnend, als leſe er mühſam:
„Glo ße Glocke.“ (Fortſetzung folgt)

I. e.
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Alls DERGAUSTADI
Verdunkelung. Von Freitag 21.34 Uhr bis Sonn

abend 4.48 Uhr. Mondaufgang: Freitag 17.11 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 4.49 Uhr.

Der Landdienst ruft!

Aufn.: Scherl
Was das deutsche Schwert eroberte, muß

durch den Pflug deutscher Bauern endgültig ge-
sichert werden. Auch du, deutscher Junge,
erfülle deine Aufgabe im Landdienst der Hitler-
Jugend. Melde dich als Landdienstfreiwilliger
bei deiner zuständigen Bannführung!

100 Gr. Fleiſchzulage in der nächſten Woche
Das Pflanzenwachstum hat in dieſem Jahr

etwa zwei Wochen ſpäter als ſonſt eingeſetzt.
Der Weideauftrieb wird ſich deshalb um eine
entſprechende Friſt hinausſchieben. Zur Stei
gerung der Milchablieferung und Butter
erzeugung iſt es notwendig, daß die nicht für
die Nachzucht beſtimmten Kälber zu einem
möglichſt frühen Zeitpunkt den Schlachtvieh
märkten zugeführt werden. Dieſe Lage macht
es möglich, daß in der Woche vom 8. bis
14. Mai den Nicht-Selbſtverſorgern eine
Fleiſchzulage von 100 Gramm gewährt wird.
Die Einzelheiten werden örtlich bekannt-
gegeben.

Fiſchkartenabſchnitt verfällt. Der Abſchnitt V 15
der Kontrollkarte für Fiſch, Fiſcherzeugniſſe u. a. läuft
am 5. Mai ab, Abſchnitt P 16 wird aufgerufen, wie
aus einer Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters

Ernährungs und Wirtſchaftsamt hervorgeht.
Der Stecker vom Bügeleiſen Am Donnerstag

gegen 16.25 Uhr wurde die Feuerſchutzpolizei in die
Guſtav Nachtigal- Straße gerufen, um einen Küchen
brand zu löſchen. Er war durch das elektriſche Bügel
eiſen entſtanden, das in der unbeaufſichtigten Woh
nung weiter eingeſchaltet geblieben war.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 1. Kl. würde ausgezeichnet Uffz.

W Kurt Steenbock, Markt 22. Das EK. 2. Kl. erhielten
Funkmaat Friedrich. Liebig, Schloſſerſtr. 17, und die
Gefreiten Karkheinz Bergmann, Steinweg 20, Rolf
Behrends, Poſadowskyſtr. 5, Uffz. Willi Täubert,
Mühlgaſſe 5, Fritz Hilſcher, Bad Lauchſtädt, Metzer
Straße 1. (Der Name eines kürzlich mit dem EK.
2. Kl. ausgezeichneten, Gefreiten lautete nicht Möchel,
ſondern Möckel, Türkſtr. 5.)

gar a a

Ein Freund unſerer jungen Gemüſefelder der Faſan
Ein Gemüſebauer berichtet Aebelbeleumdeter Vogel mit reiner Wefte
Wieder klingt über die Rabeninſel der krei

ſchende Ruf des Faſans, der dort im Unterhol
ſein Gehege hütet. Die ganze Saaleniederung i
die Heimat des großen Vogels, der vielfach nur
als Federwild einiges Anſehen beſitzt, im übri
gen aber für einen Schädling beſonders beim
Gemüſebauern gilt. Dieſe ſchlechte Meinung ver
dient aber der Faſan gar nicht. Deshalb werden
die nachſtehenden Ausführungen eines Landwirts
und Gemüſebauern gufklärend wirken und Jnter
eſſe finden.

Die Faſanen richten bei mir ſo viel Scha
den an; ſie müſſen ausgervottet werden!“ wird
oft von einſichtigen und tüchtigen Gemüſe
bauern geäußert. Sind ihre Klagen be
rechtigt? Oder wie ſieht es nun tatſächlich
mit dem Faſan aus? Statt mit Tabellen und
mit langen Ausführungen berichte ich aus
meiner eigenen jahrzehntelangen Praxis Jch
ſelber bin Landwirt und Jäger. Jch füge
hinzu: Jn erſter Linte Landwirt. In meinen
Betrieben werden ſeit langer Zeit neben den
ſonſt üblichen land wirtſchaftlichen Kulturen
alljährlich über 3000 Morgen Gemüſe und
Obſt aller Art angeboeut, angefangen von Ra
dieschen über Gurken, Spinat, Kohl aller Art,
Bohnen, Erbſen Erbbeeren, Rhabarber bis
zu Himbeeren Brombeeren, Kirſchen und
Aepfeln. Jn dieſem großen Garten ſind
meine beſten Freunde die Rebhühner und die

Faſanen. Das iſt keine jagdliche Lieb
haberei, ſondern eine reine Angelegenheit des
Nutzens.

Die Monokulturen in unſeren landwirt
ſchaftlich genutzten „Steppen“ haben ein
Ueberhandnehmen von Schädlingen aller Art
zur Folge. Es ſei hier nitr an allgemein be
kannte Schädlinge, wie Aaskäfer, Kohlweis
linge, Kohlfliege, Rüßler, Blattläuſe er
innert. Der Schaden, den dieſe jährlich an
richten, iſt gar nicht zu überſehen. Jn jedem
Jahre werden Unſummen zu ihrer direkten
Bekämpfung ausgegeben und oft mit ſehr
zweifelhaftem Erfolg. Die natürlichen Feinde
dieſer Schädlinge fehlen, da der größte Teil
unſerer Kleinvogelwelt von der Kultur um
gebracht wurde. Hier iſt der Faſan ein Helfer
in ber Not. Je größer der Beſtand an Fa
e auf den Feldern ſein kann, um ſo beſſer
iſt es.

Der Faſan vertilgt täglich gewaltige Men
gen dieſer Schädlinge. Ich habe, nachdem ich
die Nützlichkeit des Faſans nach dieſer Rich
tung hin unzweifelhaft feſtgeſtellt hatte, kein
Mittel unverſucht gelaſſen, ihn möglichſt ſtark

bei mir heimiſch zu machen und zu halten.
Alljährlich habe ich eine große Anzahl Fa
ſanen neu hinzugekauft. Geſchoſſen wurden
von mir wenige oder gar keine. Trotzdem bin
ich heute der Auffaſſung, daß die aufgewandte
Mühe und Arbeit ſich gelovhnt hat und weiter
lohnen wird. Die Faſanen helfen bei der
e Altngsbekampfung in größtem Ausmaße
mit!

Jhre Hilfe iſt ſchwer abzuſchätzen; ſie iſt
aber wahrſcheinlich größer als wir ſelbſt
glauben. Allein die Tätſache, daß ein im
Winter oder im zeitigen Frühjahr vernich-
tetes Schädblingsmuttertier gleichbedeutend iſt
mit dem Ausfall von, Tauſenden von Nach
kommen, gibt in dieſem Zuſammenhang doch
zu denken.

Und nun zu dem großen Schaden, den der
Faſan angeblich anrichtet. Der Faſan nimmt
natürlich gern friſch ausgeſäte Getreide und
Hanfkörner auf. Dieſe oben liegenden Saat-
körner ſoll er gern haben. Aber zum Glück
ſcharrt der Faſan nicht. Und die oben liegen
den Körner ſind ohnehin für die Ausſaat ver
loren. Der gewiſſenhafte Landwirt weiß
aber auch: Bei vrdnungsmäßiger Beſtellung
gehört jedes Saatkorn in den Boden. Wäh
rend der Ernte von Getreide, Hanf und an
deren Früchten begnügt ſich der Faſan nach
meiner langjährigen Erfahrung mit den aus
gefallenen Körnern oder Aehren, die am Bo
den liegen. Dieſe ſind ſowieſo meiſt ver
loren. Auf die Hocken geht der Faſan ſehr
ſelten. Jch habe dies in langen Jahren erſt
zweimal ſelbſt beobachten können. Von
Schaden kann hier wirklich nicht geſprochen
werden. Daß er nebenbei große Mengen Un
krautſamen vertilgt, alſo nützlich wirkt, iſt
bekannt.

Kleine Schadensſtellen können an den Re
miſen entſtehen. Der Faſan wirft hier gern
Huderſtellen an der Sonnenſeite. Dieſe weni
gen Quadratmeter, und noch dazu in der
Regel auf minderem, ſehr ſandigen Boden,
gönne ich dem Faſan gern. Dafür iſt er am
Ende nicht nur ſchußbar, ſondern auch eßbar:
Die Faſanen machen keinen Schaden. Kaum
abſchätzbare Kleinſtſchäden ſtehen in gar kei
nem Verhältnis zu dem Nutzen, den ſie der
Landwirtſchaft bringen. Der Landwirt ſoll
und muß helfen, den Faſan bei ſich zu halten
und zu hegen. Beide haben davon einen größ
ten Vorteil. Der Ackerbauer hat ihn der
Faſan und der Jäger auch! B. Zürek.

Alke Burg jung geblieben
Einheimiſche und Fremde im ganzen eine an

ſehnliche Schar hatten ſich am Donnerstag zur erſten
ſtadtgeſchichtlichen Wanderung des Städtiſchen Amtes
für Vortragsweſen eingefunden. Die Führung ging
durch die alten Mauern der Burg Giebichenſtein, die
nicht nur ein Wahrzeichen unſerer Saaleſtaädt iſt, ſon
dern zugkeich der urſprüngliche Ausgangspunkt ihrer
geſchichtlichen Entſtehung. Denn hier an der alten
Bernſteinſtraße, die an dieſer Stelle die Oſtweſt
verbindung über die Saale kreuzte, haben ſich ehe
mals die erſten Siedlungen erſtreckt. Erſt ſpäter grup
pierte ſich die Stadt weiter ſüdlich um die Salz
quellen, die ihr nicht nur ihre Handelsbedeutung,
ſondern auch ihren Namen gaben

Die geſtrigen Burgbeſucher wanderten aber nicht
nur auf geſchichtlichem Boden Sie kernten in den
unteren Burggebäuden auch die Werkſtätten der
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks kennen, die
ſich hier eine ideale Wirkungsſtätte geſchaffen hat
und mit der Pflege des deutſchen Kunſthandwerks zu
gleich in tieferem Sinne mit dieſer alten Kulturſtätte
verbunden bleibt. So warfen ſie einen Blick in den
Arbeitsraum der Webklaſſe, bewunderten dort die
kunſtvollen Arbeiten auf den Handwebſtühlen, be
ſichtigten die Graphik und ließen ſich über das künſt
leriſche Wirken der Schüler aus der Metalllaſſe
unterrichten. Erfüllt von den vielen Eindrücken, die
das Alte und Neue in den Mauern von Giebichen
ſtein bot, genoß man ſchließlich noch den herrlichen
Rundblick rings um das maijunge Land. el

Um die Ausbildung der Bürogehilfinnen
Die Gauwirtſchaftskammer Halle Merſeburg hatte

vor kurzem die Berufsſchuldirektoren und Fachlehrer
des Gaues Halle Merſeburg in Anweſenheit des zu
ſtändigen Dezernenten des Regierungspräſidenten zu
einer Arbeitstagung eingeladen, in der über alle
Fragen der Bürogehilfinnenausbildung geſprochen
wurde. Der Dezernent der Kammer, Dr. Foörſterling,
erſtattete einen eingehenden Bericht, beſonders im
Hinblick auf das Ergebnis ver Prüfung in Steno
graphie und Maſchine, dem ſich weitere Berichte von
Mitgliedern des Prüfungsamtes für Stenographie
und Maſchinenſchreiben anſchloſſen. Die ſehr auf
ſchlußreiche und ergiebige Ausſprache ergab, daß durch
die Berufsſchule eine Jntenſivierung des Unterrichts
veranlaßt wird. Selbſtverſtändlich müſſen die Lehr
firmen alles tun, damit die erlernten Fertigkeiten im
Betrieb geübt und angewandt werden können.

Wenn die Frau wieder heiratet
Bei alleinſtehenden Frauen wird Ausbildungshilfe

ſchon gewährt, wenn ein Kind vorhanden iſt. Es
kann vorkommen, daß eine Frau bei der Einbringung
des Antrages noch allein iſt, aber vor der Ent
ſcheidung heiratet oder wieder heiratet. Jn dieſem
Falle kann dem Antrage nicht entſprochen werden,
wenn nicht mindeſtens vier anrechnungsfähige Kinder
vorhanden ſind. Trotz der Verheiratung wird jedoch
Ausbildungsbeihilfe gewährt oder weitergewährt,
wenn über den Antrag noch vor der Verheiratung
entſchieden worden iſt.

Warmmn Auslandsbriefe zurückkommen
Jmmer wieder werden von einzelnen

Volksgenoſſen, die Briefwechſel mit dem nicht
feindlichen Ausland unterhalten, die hierzu
erlaſſenen Beſtimmungen a be
achtet. Die Folge iſt, daß die Briefe zurück
geſandt werden müſſen, wodurch die Poſt un
nötig belaſtet und der Abſender verärgert
wird. Die hauptſächlichſten Verſtöße, die
immer wieder beobachtet werden, ſind folgende:
1. Die Briefe ſind länger als zwei Seiten.
2. Die einzelnen Bogen der Briefe tragen
nicht die volle Abſenderangabe. 3. Unterhalb
der Abſenderangabe iſt die Sprache, in der der
Brief abgefaßt iſt, nicht vermerkt. 4 Briefe
und Poſtkarten ſind derartig klein beſchrieben,
daß die Schriftzeichen überhaupt nicht oder
nur mit einer Lupe entziffert werden können.

Dieſe Verſtöße müſſen vermieden werden,
da ſonſt damit zu rechnen iſt, daß die Sen
dung ihren Empfänger nicht erreicht.

Was kommk nach dem Abzeichen „Oſt“
Die im Reich eingefetzten Arbeiter aus dem

Oſten werden demnächſt neue Oſtabzeichen in
den Landesfarben tragen, es ſind Volkstums-
abzeichen, durch die ſie als Ruſſen, Ukrainer
und Weißruthener charakteriſiert werden.
Ein Sonnenblumenkern auf rotem Grund,
in der Mitte das blaue Andreaskreuz, iſt für
den ruſſiſchen, der Dreizack auf blau-gelbem
Grund für den ukrainiſchen Arbeiter vorge
ſehen. Der Weißruthene wird ſeine Landes
farben rot und weiß tragen. Dieſe
Neuerung ſtellt eine äußere Anerkennung der
für im Kampf gegen den Bolſchewismus ge
keiſteten Arbeit. Die im Reich eingeſetzten
Arbeiter ans dem Oſten tragen damit die glei
chen Farben wie die Legionäre, die heute mit
der Waffe in der Hand an der Seite Deutſch
lands gegen den Bolſchewismus im Felde
ſtehen. Die neuen Abzeichen verpflichten ſo
mit Ruſſen, Ukrainer und Weißruthenen er
neut zu ausgezeichneter Haltung und beſter
Arbeitsleiſtung. Die Einführung der neuen
Abzeichen wird durch eine Polizeiverordnung
erfolgen; bis zu dieſem Zeitpunkt iſt die alte
Kennzeichnung „Oſt“ weiter zu tragen.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt (Reg.Bezirke

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je Kilogramm, Stüg oder Bund feſtgeſetzt
(Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag. 5. Mai; Verbraucher
preiſe, gültig ab Montag. 8. Mait:

Spinat 6 (12) Kopfſalgt, Mindeſtgew. 100 Gr. 15 (25)
Feldſalat 20 (33): Spargel: 1. Sorte 80 (125), 2. Sorte
(10), 3. Sorte 60 (95), 4. Sorte 45 (72) Kohlrabt ohne
Laub, Mindeſtdurchm. 5 Zentim. 10 (17), Pr. Geb. B Zu

47)1 und 2 gem. A 169 (31). 3
B 17 (28); Rote Beete: Gr. 1

G,5 (12). Gr. 2 über 10 Zentim.

ſchlag 1 Rpf.; rote Möhren 9 (16) Schwarzwurzeln 29
Sellerie,
(33),
bis

ohne Laub Gr
Größe 3: 16 (26)

5.5. (11). Kohlrüben gelb und weiß, geputzt: A
B. 3,8 ungeputte 10 Rpf. je 50 Kilogramm

weniger Radies, runde und lange, Bund je 10 Stück
25 (16) Rettich. Treibbaus,
Bund je 10 Stück 20 (33): TreibhausDill, bis 25 Zentim
Länge 125 0) Schnittlauch, in Bund je 100 Gramm 40
(66); Peterſilie, mooskr. loſe in Steigen oder Säcken 85

in Bünde je 100 Gramm 43 (70); Peterſilienwurzel,
ohne Laub, Mindeſtdurchm. 25 Millim, 17 (29) Porree:
Größe 1 17 (29), Gr. 2 15 (25), Gr. 3 14 (29, Pr.-Geb. B
Zuſchlag 2 Rpf.: Zwiebeln 10,5 (19); Rhabarber, rotſt. 11
(19), grünſtielig 10 (17), (Himbeer) rotfleiſchig 14 (29).

über 3 Zentim. Durchm.,

Rentkonbeſcheide ins Luftſchutzgepäck. Kriegsbeſchä
digte und Bombengeſchädigte werden dringend dar
auf hingewieſen, daß Rentenbeſcheide und Renten
ausweiskarten für den Geldempfang unbedingt in
das Luftſchutzgepäck gehören.

KUNDEFUNK VON HBEVTE

Reiehsprogramm: 7.30:. Zum Hören und Behsal-
ten: Die Dynamomasghine. 15.90: Solistenmusiſe;
junger Nachwuchs stellt sich vor. 19.45: Dr.-
Goebbels-Aunfsatz: „Die unsicheren Vaktoren.“
20.15: Wiener Blut“, Operette von Johann Straus.

„DHeutschlandsender: 17.15: Konzertsendung der
Wiener Spmphoniker: Baeh. Havr än. Cherubini u a
20.15: Liedsendung An die Freunde“. 20.45: Hu-
bert Giesen spielt Klaviermusik von Cnopin und
Schubert. 21.00: Gpernkonzert mit Werken von
Hans Pfitzner (zum 75. Geburtstag).

HEIMISCEBES KULTURLEBEN
Des Gottes Kiferſucht

„Amphitryon“ von H. v. Kleiſt im Stadttheater
Man kann die Gattenliebe auf mancherlei Weiſe

verherrlichen kaum aber reizvoller, als wenn man
ſie zum Gegenſtand der Eiferſucht eines Gottes macht.
Ein Gott bleibt nicht bei Wünſchen ſtehen, vor allem
nicht der oberſte der Götter, der Allvater Jupiter.
Er greift in das Schickſal der Menſchen ein, wenn
ſein Sinn danach ſteht, und ſtiftet tiefſte Verwirrung.
Die Beunruhigung Alkmenens, der treueſten Gattin,
beginnt in dem Augenblick, in dem der Gott, der ihr
in der Geſtalt des Gatten erſcheint, ſie von Eiferſucht
getrieben, beſtürmt, zwiſchen Gatten und Geliebten
zu unterſcheiden und die eine Begegnung von allen
früheren und ſpäteren innerlich abzulöſen. Es genügt
ihm nicht, ſeinen Wünſchen durch die allmächtigen
Zauber- und Wandlungskünſte, die ihm zu Gebote
ſtehen, Befriedigung zu verſchaffen er will nicht nur
als Trugbild, er will als Jndividuum als der andere
geliebt ſein, denn „ohne Liebe iſt auch der Olymp
leer“. Mit aller Dialektik eines klugen Verführers
verſucht er die arme Alkmene. Aber das Wunder-
bare, vor dem ſchließlich ſelbſt der Gott die Waffen
ſtrecken muß, geſchieht: Das Gefühl der Liebenden
triumphiert trotz des himmliſchen Blendwerks, das
die äußere Geſtalt ſo völlig nachahmt daß der Jrr
tum der Sinne unvermeidlich wird Das Gefühl aber
entſcheidet ſelbſt in Augenblicken, da alles zu wanken
ſcheint, für Amphitryon und gegen den verſuchenden
Gott. Als der Donnerer, der gnädige, Segen aus
ſchüttende, ſcheidet er, ehrfürchtiges Erſchauern der
Menſchen iſt ſein Teil nicht Liebe.

Es bedurfte der Kleiſtſchen Sprachkunſt, um die
Sachverhalte, die ſich oft nur um Haaresbreite von
deutlicher Situationskomik unterſcheiden, in eine
Sphäre zu heben, in der ſie den Hintergrund für ein
myſtiſches Geſchehen bilden. Die Aufführung wußte
um dieſe feine Grenze der Jupiter Herbert Köll
ners war wirklich ein Gott in menſchliche Geſtalt
geſchlüpft, und mit einem nur zu menſchlichen An
liegen, aber doch kein Abenteurer. Wie er ſich aus
dem Schatten des Brückenbogens löſte und vor Alk
mene erſchien, wie er ihre Schönheit in Worten auf
euchten ließ, ſeine eigene Schöpfung preiſend, das
unterſchied ſich weſentlich von dem in ſeiner Angſt
und Verwirrung aufſchäumenden und tobenden
Menſchentum des echten Amphitryon, dem Karl
Zollern die Haltung unverletzbarer Männlichkeit gab.
Und Alkmene ſekbſt, von Trude Lienhatt mit der
Süße und Feſtigfeit gegeichnet, die dieſes vollkommene

Geſchöpf zu einem Gegenſtand der Sehnſucht für
ſeinen Schöpfer werden läßt, hielt die traumhafte
Mitte zwiſchen den beiden Sphären, horchend, wohl
auch verwirrt, aber doch im Tiefſten ſicher und ge
wiß, während der Mann verzweifeln will.

Das Spiel der Hohen findet ſeine Variationen
unter den Dienenden in einer Folge von Rüpelſzenen,
die an Witz und Schärfe und funkelnder Hinter
gründigkeit in nichts den Shakeſpeareſchen nachſtehen.
Den ſchnellen Gott Merkur ließ Kurt Apitius mit
liſtigen Augen und ſchneller Zunge erſtehen, den
Diener Soſias, der trotz ſeines zeitweiſe geraubten
Jch am wenigſten den Boden unter den Füßen ver
liert, eine verprügelte Stehaufnatur, zeichnete Wilm
Dammann mit farbiger Dichte nach. Jn der Charis
ließ Gertrud Bergmann eine muntere, ſchlagfertige
Xantippe lebendig werden.

Die ſchöne Aufführung lebte aus den Spannungen
der Dichtung. Die lichte, geiſtige Heiterkeit des Kleiſt
ſchen Luſtſpiels teilte ſich den Zuſchauern mit. Der
Beifall war herzlich. Gerda Bente

Leichte Kavallerie
Zeit Friedrichs des Großen, Zeit des Rokoko, des

Zopfes und der Galanterie, eine Zeit aber auch, die
nationale Kräfte nach dem Vorbild eines großen
Königs weckte! Dieſe Bilder und Regungen ſind von
Franz von Suppés Operette „Leichte Kavallerie“ ein
gefangen. Die Handlung ſpielt am Hofe eines kleinen
Rheinfürſten. Die Erſtaufführung der Operette durch
das Mitteldeutſche Landesthegter, die geſtern abend
im Weißenfelſer Stadttheater ſtattfand ließ weder
die ernſten noch die heiteren Töne vermiſſen. So
entſtand in der Jnſzenierung durch Karl-Heinz Kaiſer
ein erfreulich lebendiges und buntes Spiel, das den
Zuſchauern viel Freude bereitete. Unter der Leitung
von Joſef Kellner ſangen und klangen die alt

bekannten Melodien. Am lebendigſten geſtaltete Mal
wine Moeller ihre Rolle als ungariſche Gräfin, zu
ihr in wirkſamem Gegenſatz ſtand die zarte Jlſe
Eliſabeth Grebes. Jn origineller Maske trat uns
Kurt Kiebel als Landesfürſt entgegen. Heinz Schom
mer könnte noch forſcher als Huſarenrittmeiſter ſein.
Es gab herzlichen Beifall. Dr. Elfri de Horn

Meiſterpreiſe 1944 der Stadt Wien. Die von der
Stadt Wien geftifteten drei Meiſterpreiſe der bilden
den Kunſt wurden vom Reichsſtatthalter in Wien,
Reichsleiter von Schirach verliehen: Der Raffael
DonnerPreis an den Bildhauer Profeſſor Alfred
Hofmann, der Waldmüller-Preis an den Maler
Profeſſor Ferdinand Andri und der KrienhuberPreis
an den Graphiker Hans Frank.

m ZD
Vom Führer ausgezeichnet

Der Führer hat auf Vorſchlag von Reichsminiſter
Dr. Goebbels eine Reihe von Kulturſchaffenden, die
ſich um die Durchführung von Kriegsaufgaben auf
kulturellem Gebiet beſonders verdient gemacht haben,
durch Verleihung von Titeln ausgezeichnet. Es wur
den verliehen: Der Titel Generalintendant an die
Jntendanten Karl Wueſtenhagen in Hamburg, Guſtav
Rudolf Sellner in Hannover, Erich Orthmann in
Berlin; der Titel Generalmuſikdirektor an Staats
kapellmeiſter Dr. Hans SchmidtJſſerſtedt in Berlin;
der Titel Staatsſchauſpieldirektor an den Schauſpiel
direktor Paul Smolny in Leipzig; der Titel Staats
ſchauſpieler an den Schauſpieler Herbert Gaertner in
Weimar und der Titel Profeſſor an den techniſchen
Direktor Max Haſait in Dresden.

völkerrechts-Forſchung

Zum Nachfolger des vor einiger Zeit verſtorbenen
Direktors des Kaiſer-WilhelmJInſtitutes für aus
ländiſches öffentliches Recht und Völkerrecht Profeſſor
Dr. Viktor Bruns wurde jetzt der bekannte Völker
rechtler Profeſſor Dr. Carl Bilfinger, Ordinarius für
Staats und Völkerrecht an der Univerſität Heidel
berg, berufen. In ihm hat dieſe größte völkerrecht
liche Forſchungsſtätte Deutſchlands einen Direktor
erhalten, der die Gewähr bietet, daß das Inſtitut im
Geiſte des Gründers weitergeführt wird. Profeſſor
Bilfinger, der auch im Ausland als namhafter Völker
rechtler anerkannt iſt, wurde vor allem durch ſeine
ſcharfſinnigen, kritiſchen Unterſuchungen des Völker
bundes und des ſogenannten Völkerbundsrechtes in
weiteren Kreiſen bekannt. Jn ſeinen bekannteſten
Schriften „Völkerbundsrecht gegen Völkerrecht“ und
„Der Völkerbund als Inſtrument britiſcher Wacht
politik hat er das wahre Weſen des Völkerbundes in
überzeugender juriſtiſcher Beweisführung klargelegt.

Zu den Aufgaben des Jnſtitutes gehört die Er
forſchung und Beobachtung der ausländiſchen Rechts
formen, ihrer praktiſchen Handhabung und ihres
Wechſels. Nur auf dieſer Baſis iſt eine richtige Deu
tung und kritiſche Juterpretation politiſcher Verträge
möglich. Auch die Verteidigung des deutſchen und
europäiſchen Rechtsſtandpunktes und die Aufdeckung
der Rechtsbrüche und des Mißbrauchs der Rechts
formen der antieuropäiſchen Mächte iſt unmöglich
ohne die wiſſenſchaftlich einwandfreie Sicherung der
Grundlagen, von denen aus der Kampf um das Recht
geführt werden muß. Die wiſſenſchaftlich erhärtete
Gewißheit, daß das Recht auf unſerer Seite ſteht,
iſt eine geiſtige Waffe von unſchätzbarer Bedeutung.

Adolph Meuer

Der Mandarin und die Kaiſerin
Rudolf Roſenbuſch, im Zivilberuf Bürgermeiſter
in Zittau, hat ein fünfaktiges Schauſpiel Der Man
darin und die Kaiſerin“ geſchrieben, das am Schluß
der Zittauer Külturwoche unter allen Anzeichen eines
großen Erfolges ſeine Uraufführung erlebte. Ein
Landsmann von Max Dauthendey, ſieht Roſenbuſch
ſeine Aufgahe daſin, im Geiſte des großen Würz
burger Lyrikers die Bühne zur Mittlerin der feinſten
muſikaliſchen Schlngungen von Sprache und Geſtalt
zu machen. Deshalb griff er nach einem fernen,
erotiſchen Stoff, deſſen Motive vereinzelt in Dauthen
deys Novelle Jm Mandarinenklub vorkommen.

Er ſchildert die Liebe zweier ſtarker Katuren, die
ſich in den Wirren ſtaatspolitiſcher Machtkämpfe ver
lieren, die einander aber zum Schluß in der Frucht
eines Kindes wiederfinden, das das Erbe höchſter
menſchlicher Tugenden übernimmt. Der Mandarin,
als Vertreter einer im Volke verehrten Macht ſiegt
gemeinſam mit der Kaiſerin über finſtere tyranniſche
Widerſacher und über alle Zweifel der Herzen.

Die Dichtung iſt reich an ſprachlichen Schönheiten,
voll von lyrifſcher Wortmuſik und voll edler, hoher
Gedanken. Richard Weichert, Berlin, als Gaſt
Jnſzenator verlieh dem Werke theatraliſche Farbe

Aus ein paar alten Schmökern
Der Gründer des Leipziger Verlages, der ſeinen

Namen trägt, F. A. Brockhaus wurde am 4. Mai
1774 in Dortmund geboren. Mit 16 Jahren kam er
nach Düſſeldorf in die Lehre. Jn Leipzig fand er
reiche Anregungen. Jn Amſterdam grüſidete Brock-

Kunſt- und Muſikalienh indlung. Erhaus eine Buch
führte deutſche Bücher in Holland ein, gab Zeitſchrif
ten heraus und erwarb ältere Verlagswerke, alte
Schmöker“, wie er ſie nannte, aus denen er dann das
ſpäter weltbekannte Brockhaus' ſche Konverſations-
lerikon entwickelte. Schwierigkeiten ſtellten ſich ein,
als Holland franzöſiſch geworden war. Brockhaus
ſiedelte nach Altenburg über, wo er mit führenden
Männern des geiſtigen und künſtleriſchen Lebens in
Verbindung kam. Er verlegte ihre Werke und
knüpfte die Verbindungen noch enger als r 1817 nach
Leipzig zog. Nach einer faſt einjährigen Krankheit
ſtarb er am 20. Auguſt 1822. Sein Lebenswerk aber
beſtand und konnte von ſeinen Söhnen und Nach
kommen zu der heutigen Größe und Bedeutung ent
wickelt werden.

Die Sächſiſche Staatsoper in Dresden bereitet zum
PfitznerJahr für den Herbſt 1944 die Neueinſtudie
rung des „Armen Heinrich“ von Hans Pfitzuer vor
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Turnen Sport Spie!
Fahneröl!ukngoleaiple der Leichtothleten

Am Sonntag, 14 Uhr, kommen in der HorſtWeſſel
Kampfbahn in Halle die Bahneröffnungswettkämpfe der
Leichtathleten zur Durchführung. Die Wettkämpfe ſind
offen für alle dem NSRL. angehörenden Männer, Frauen
ſowie für die HJ., BDM. und D. Die Beteiligung iſteine außerordentlich ſtarke. Jm 1500- und 5000-Meter
Lauf ſtarten zuſammen 37 Teilnehmer, unter dieſen der
Bereichsmeiſter und Dritte in der Deutſchen Meiſterſchaft,
Tendies. Im 100MeterLauf ſtarten 32 und im 400Meter
Lauf 19 Deilnehmer, darunter Wieland; im Weitſprung
und Kugelſtoßen je 24 Teilnehmer und in der Amal100-
MeterStaffel fünf Mannſchaftey. Bei den Frauen iſt
n. a. Lore Grebe, die Zweite in der Deutſchen Meiſterſchaft,
am Start.

Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung kommt ein Fußball
ſpiel zwiſchen

Standortmannſchaft Halle Deſſau 05
und ein Handballſpiel Heer Luftwaffe zur Durchfübrung.
In der FußballStandortmannſchaft ſpielen alle bekannten
Spieler der halliſchen Vereine; ſie werden ſicherlich gegen
den Bereichsmeiſter Deſſau 05 gute Leiſtungen vollbringen.
S Auch die beiden Handballmannſchaften von Heer und
Luftwaffe ſind beſtens aufgeſtellt. Das Fußballſpiel beginnt
um 15 Uhr und das Handballſpiel um 17 Uhr. (Die Auf
ſtellung der Mannſchaften haben wir bereits veröffentlicht.)

Der Sport am Sonntag
Die zweite Vorrunde zur deutſchen Fußball Meiſterſchaft

t das Hauptereignis des Sonntags mit folgenden Spie
ken. Wilhelmshaven 05 LSV Hamburg, KSG Duisburg
gegen Schalke 04, 1. FC. Nürnberg. VfR Mannheim,
KSG Saarbrücken FC 93 Mülhauſen, Vienng Wien geg.
STE Hirſchberg, Boxuſſia Fulda Dresdner SC, Herxtha
BSC Holſtein Kiel und VfB Königsberg HSVGroß Born. Zwei Auswahlſpiele, Weſtfalen Berlin
in Dortmund und Hobenſalza Poſen, überbrücken die
Pauſe in der Handballmeiſterſchaft. Jm Hockey wird
die Meiſterſchaft bei den Männern mit der Zwiſchenrunde
fortgeſetzt, in die erſtmals auch der Titelverteidiger TV 57
Sachſenhauſen im Spiel gegen die RSG Stuttgart eingreift.

Auch bei den Turnern geht es auf die Meiſterſchaften
zu, u. a. mit den GaugruppenAusſcheidungen der Turne
rinnen in Chemnitz (Sgchſen, Mitte, Nieder und Ober
ſchleſien, Sudetenland, BöhmenMähren).

„Tag des deutſchen Kanuſports.“ Der Bezirk Jahn er
öſfnet die Sportzeit am Sonntag an Stelle des ſonſt üb
lichen Anpaddelns mit einem Wettkampf im Kajak-Slalom,
der unterhalb der Straßenbrücke bei Bad Dürrenberg aus
getragen wird. Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung werden
auch die Gebietsbeſten der H. und des BDM. ermittelt.

Handball der Frauen. Bei den Frauen führen in Staf
fel 1 SV 98 Frauen, die 15 Uhr auf dem Wackerplatz gegen
HFC Wacker Frauen anzutreten haben. VfL 96 Halle 1.
erwartet VfR Wörmlitz Staffel 2; SG Gröbers VfL
96 Halle 2. und TSV Reinsdorf HSV Favorit.

Von den Handballfeldern der HJ. Am 14. Mai er
mitteln HJ. und D. die gebietsbeſte Mannſchaft. Bei
der HJ. ſind die Gegner die Banne Querfurt Saalkreis
beim D. Weißenfels Saalkreis. Ergebniſſe der Vor
ſchlußrunde: HJ.: Querfurt Halle 5:3, Merſeburg gegen
Saalkreis 5:6, DJ.: Querfurt Salkreis 1:3, Halle gegen
Weißenfels 3:6.

Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Bezirk
Mit drei intereſſanten Fußballmeiſterſchaftſpielen wartet

die Staffel der Sportbezirks auf. Es ſpielen: SG Reichs
bahn HSV Favorit, SV 99 Merſeburg LSV Merſe
burg und Preußen Merſeburg SV 98 Halle. Staffel 2:
GiebichenſteinSportbrüder VfB Schkeuditz, SV Holleben
gegen PoſtSG Halle und VfL 96 Halle 2. HSG 1930.
Um den Eiſernen Schild 1943“: ReichsbahnVfe Merſe
burg SV Beuna. Jn einem Fußballfreundſchafts
ſpiel ſtehen ſich

HFV Sportfreunde SV Boruſſia
gegenüber. Die Boruſſen ſpielten letzten Sonntag in
Merſeburg gegen ReichsbahnVfe 2:2 (1:1); treten ſie
gegen die „Veilchen“ in gleichguter Form an, dann dürfte
den Sportfreunden ein zu erwartender knapper Sieg ſehr
ſchwer gemacht werden. Vorher die zweiten Mannſchaften
(Alle Treffen beginnen 15.30 Uhr.)

Die Aufſtiegsſpiele zur Bereichsklaſſe im Fußball be
ginnen am 21. Mai.

MittellandFechter in Bad Schandau.
ſchaftskampf führt die Gebiete Franken, Sachſen,
Naſſau und Mittelland am 17. und 18. Juni
Schandau zuſammen.

Heinz Frühſorge gefallen. Der Lehrer und Kamerad
ſchaftsführer der Reichsakademie für Leibesübungen, Heinz
Frühſorge, fand in den harten Kämpfen an der Oſtfront

Ein Fecht Mann
Heſſen

in Bad

Aus cler Wirtfschaft

Das Schwergewicht der Tätigkeit des Preis
kommiſſars liegt zur Zeit nicht in der Preisbildung,
ſondern in der Preisüberwachung. Die Preisgeſetz
gebung iſt im großen und ganzen abgeſchloſſen. Nur
dort, wo ein dringendes Bedürfnis nach neuen Preis
vorſchriften anerkannt werden kann, erfolgen noch
ſolche Regelungen. Es kommt jetzt vielmehr darauf
an, daß die Preisvorſchriften nicht auf dem Papier
ſtehen bleiben, ſondern die Wirtſchaft mit ihnen ver
traut gemacht wird und die Verbraucherſchaft ſie zur
Kenntnis nimmt, damit nicht aus Unkenntnis gegen
die Preisvorſchriften verſtoßen wird und der bös
willige Verletzer ſich nicht auf mangelnde Unter
richtung herausreden zu können glaubt.

Der Preiskommiſſar kann die Preisüberwachung
um ſo leichter zu ſeinem wichtigſten Arbeitsgebiet
machen, als er in den letzten Jahren ſeine Preisvor
ſchriften weſentlich vereinfacht hat. Es gibt noch drei
Preisarten. Die erſte und älteſte, aber heute nur
noch für einen kleinen Warenkreis geltende Preisart,
iſt der Stoppreis des Jahres 1936. Er wurde im
Laufe der Zeit immer mehr von der zweiten und
dritten Preisart abgelöſt. Die Leitſätze für die Preis
ermittlung auf Grund der Selbſtkoſten bei Leiſtungen
für öffentliche Auftraggeber vom November 1938 ſind
das Muſter für alle Vorſchriften über die zweite
Preisart, den Koſtenpreis, geworden. Das große
Gebiet der Textilwirtſchaft wird weitgehend vom
Koſtenpreis beherrſcht. Im Ablauf des Krieges iſt
der Feſtpreis als dritte Preisart hinzugekommen.
Dieſer Feſtpreis, bekannter als Gruppenpreis, hat
heute große Gebiete der Rüſtungswirtſchaft erfaßt.
Daneben iſt der ganze Sektor der Ernährungswirt
ſchaft ebenfalls durch Feſtpreiſe geregelt, was ſehr
oft überſehen wird. Es liegt nahe, daß der Feſtpreis,
der aus einer Liſte abzuleſende Preis, leichter auf
ſein Einhalten überwacht werden kann als der Stop
preis mit ſeiner Vergleichszeit oder der Koſtenpreis
mit ſeinen oft nur dem Fachmann verſtändlichen und
von ihm zu handhabenden Beſtimmungen.

Für die Preisüberwachung hat der Preiskommiſſar
keinen großen Stab geſchulter Wirtſchaftsprüfer zu

Drei Preisarten: Stop-,
Mithilte der Verbraucher bei der Veberwachung erwünscht

Kosten- und PFestpreis

ſeiner Verfügung. Das iſt auch nicht notwendig. Die
Kontrolle der Feſtpreiſe iſt verhältnismäßig einfach.
Hier kommt es nur auf ein einfaches Vergleichen an,
das auch ein Nichtfachmann nach voraufgegangener
Unterweiſung ausführen kann. Beim Koſtenpreis iſt
es ſchon etwas ſchwieriger, den Preis zu überwachen.
Hier kann auf die Mithilfe des Fachmannes nicht
immer verzichtet werden. Auch beim Stoppreis iſt oft
das Mitwirken einer fachlich geſchulten Kraft erforder
lich, um die Zuläſſigkeit und Angemeſſenheit des
Preisvergleichs zu beurteilen. Schon die Notwendig
keit, Fachleute bei der Preisüberwachung inzuſparen,
hat den Preiskommiſſar beſtimmt, dem Feſtpreis den
Vorzug zu geben. Aber die Preisüberwachung muß
nicht nur die verſchiedenen Preisarten beim Anſatz
ihrer Ueberwachungskräfte berückſichtigen, auch die
Art des überprüften Betriebes hat darauf Einfluß.
Ein Jnduſtriebetrieb, der nur wenige Waren herſtellt
und dazu noch Waren, die einen Feſtpreis haben,
iſt naturgemäß leichter zu überwachen als ein Groß
handelsbetrieb mit einem reichhaltigen Sortiment.
Jm Sortimentgroßhandel werden in der Regel Stop
preiſe, Koſtenpreiſe und Feſtpreiſe nebeneinander auf
treten. Es iſt für die Preisüberwachung die ſchwie
rigſte Betriebsform. Jm Einzelhandel dagegen genügt
ein Vergleich der Waren mit den ausgezeichneten
Preiſen und den vorgeſchriebenen Verkaufspreiſen.

Es iſt verſtändlich, daß der Preiskommiſſar bei
der Preisüberwachung auf die Mithilfe der Ver
braucherſchaft rechnet. Er ſelbſt kann ſeine Preis
prüfung nur ſtichprobenartig vornehmen. Jede Hilfe,
die ihm von außen zukommt, ſtärkt die Preisüber
wachung und damit auch die Preisdiſziplin. Auch
Preisverſtöße. ſelbſt dann, wenn beide Teile, Ver
käufer und Käufer ſich über den überhöhten Preis
geeinigt haben, ſind keine Kavaliersdelikte. Ganz ab
geſehen davon, daß mit Preisverſtößen auch oft Ver
ſtöße gegen die Bewirtſchaftung verbunden ſind, ſtets
verſchafft der Preisverſtoß dem einen einen ihm nicht
zukommenden Vorteil zu Laſten der Volksgemein
ſchaft. Er gefährdet die ordnungsgemäße Verſorgung
des ganzen Volkes und iſt damit ein Rechtsbruch und
als ſolcher zu behandeln.

Keine Preisverteuerung durch höher bezahlte Ar
beitskräfte. Es kommt im Handlerk jetzt verhältnis
mäßig oft vor, daß höher bezahlte Arbeitskräfte an
Stelle minderqualifizierter und geringer bezahlter
Arbeitskräfte beſchäftigt werden müſſen. Der Preis
kommiſſar iſt nun wiederholt gefragt worden, ob die
zuläſſigen Arbeitsentgelte der höher bezahlten Ar
beitskräfte bei der Preisermittlung berückſichtigt wer
den dürfen. Der Preiskommiſſar hat dieſe Frage
jetzt in einem Erlaß an die Reichsgruppe Handwerk
beantwortet. Danach darf durch den Einſatz höher
bezahlter Arbeitskräfte keine Preisverteuerung ein
treten. Jnſoweit können die Arbeitsentgelte höher
bezahlter Arbeitskräfte in der Preisermittlang nicht be
rückſichtigt werden. Es muß demnach eine der höhe
ren Bezahlung dieſer Arbeitskräfte entſprechende ge
ringere Fertigungszeit bei der Preisermittlung be
rückſichtigt werden.

Kartoffeläcker im Wald. Anfang 1948 hatte der
Reichsforſtmeiſter angeordnet, daß auf Kahlſchlägen
und anderen geeigneten Waldflächen eine landwirt
ſchaftliche Zwiſchennutzung in Form von Kartoffel-,
Getreide oder Gemüſebau getrieben werden ſoll. Jn
einzelnen Bezirken ſind damit auch gute Erfolge er
zielt worden. Nachdem jetzt die erſten praktiſchen
Erfahrungen vorliegen, ſtellt der Reichsforſtmeiſter
die landwirtſchaftliche Zwiſchennutzung im Wald auf
eine breitere Grundlage. Den Forſtverwaltungen iſt
die tatkräftige Förderung der Aktion zur Pflicht ge
macht worden. Bei allen Landes und Regierungs
forſtämtern ſowie Landesforſtverwaltungen wird ein

den Heldentod. ſtändiger Sachbearbeiter dafür beſtellt, der eng mit

zuſammenarbeitet,den Landesbauernſchaften bei
denen gleichfalls beſondere Sachbearbeiter für die
landwirtſchaftliche Zwiſchennutzung beſtellt ſind. Be
ſonders erwünſcht iſt die Ausdehnung des Kartoffel
anbaues im Wald im Weſten und Süden des Reiches.
Für beſonders gute Ernteergebniſſe behält ſich der
Reichsforſtmeiſter die Gewährung von Prämien vor.
Die Zwiſchennutzung ſoll im forſtlichen Eigenbetrieb
oder durch Vergebung der Flächen an Forſtbeamte,
Waldarbeiter, Bauern oder private Anlieger erfolgen.

Güteklaſſen für Erdbeerpflanzen. Bisher wurden
die Güteklaſſen und Höchſtpreife für Erdbeerjung
pflanzen von den gebietlichen Gartenbauwirtſchafts
verbänden zuſammen mit denen der Gemüſejung
pflanzen feſtgeſetzt. Dabei konnte den Bedürfniſſen
der Erdbeerpflanzenzucht und eanzucht nur teilweiſe
entſprochen werden. Jetzt hat zum erſtenmal die
Hauptvereinigung der Deutſchen Gartenvbauwirtſchaft
die Güteklaſſen und Höchſtpreiſe für Erdbeerjung
pflanzen feſtgelegt. Es werden drei Güteklaſſen un
terſchieden, und zwar Güteklaſſe A mit beſter, Güte
klaſſe B. mit guter Laub- und Blattknoſpenentwick
lung und Güteklaſſe O, deren Pflanzen vor dem Aus
pflanzen zur Wurzelbildung noch pikiert werden müſ
ſen. Die Erdbeerpflanzen müſſen nach Sorten und
Güteklaſſen gekennzeichnet ſein. Bei den Preiſen wird
zwiſchen älteren Sorten, Neuheiten, nur durch Stock
teilung vermehrbaren Sorten und Monatserdbeeren
unterſchieden. Jnnerhalb der Neuheiten gibt es vier
Preisgruppen. Zunächſt ſind nur die fünf Sorten
aufgezählt, die in die Preisgruppen II und III fal
len. Die Anordnung iſt ſeit 3. Mai n Kraft.

Aus Gau und Reich

Ritterkreuzträger aus Delitzſch
Der Führer verlieh das Ritterkreuz an

Oberfeldwebel Hampe, Flugzeugführer in
einem Kampfgeſchwader. Oberfeldwebel
Hampe, am 10. Oktober 1913 in Delitzſch ge
boren, iſt ein in Polen und Frankreich, gegen
England und auf dem Balkan, über Kreta
und im Kampf gegen die Sowjetunion durch
vorbildliche Tapferkeit bewährter Kampfflie
ger, der große Erfolge errang. U. a. vernich
tete er 32 Panzer, 4 Lokomotiven ſowie 4 Ar
tillerie- und 4 Flakbatterien, er zerſtörte
einen Munitionszug, 2 Brennſtoffzüge ſowie
21 Flugzeuge am Boden und ſchoß 2 Flug
zeuge im Luftkampf ab. Oberfeldwebel Hampe
iſt der Sohn eines kaufmänniſchen Angeſtell
ten, hat das Handwerk eines Maſchinenſchloſ
ſers erlernt und gehört ſeit Februar 1934 der
Wehrmacht an. Jm Spanienfeldzug zeichnete
er ſich auf 127 Feinöflügen aus und erhielt
das goldene Spanienkreuz.

Prag. (Die erſte Dachdecker in.) Jn Prag
legte unter 45 Dachdeckerlehrlingen auch ein Mädchen
die Dachdeckerprüfung ab und wurde damit die erſte
Dachdeckerin in Prag. Sie lernte ſeit ihrem 14. Le
bensjahr bei ihrem Vater. e

Wassersfandsnachrichten
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 4. 5.

S a a l s F. W. F. W.Grochlitz 305 7 Torgau 412 5Trotha 306 15 Wittenberg 416 8Bernburg 286 12 Roßlau 376 10Galbe OP. 215 4 Aken 395 11Calbe VP. 418 8 Barby 413 10Grizehne 419 7 Magdeburg 338 8Düben (M.) 229 17 Tangermünde474- SElbe Wittenberge 472 15Leitmeritz 306 2 LenzenAussig 345 4 Dömitz 438 18Dresden 282 2 Hohnstorf 445 14

Achtung
Urlauber

Wer von „draußen“ kommt, bringe
einen besseren Blick mit: Er sieht in

jedem Ding sofort die praktische
Brouchborkeit, sieht was nottut und
was nicht, Sagt und zeigt denen z
Hause, wo jefzt Spinnstoffe überflössig

sind. Reste, Aufhebsel, Abgetragenes,
Ausgewoehsenes olles nur irgend
Entbehrliche wird jetzt, im 5. Krieg
jahr, dringend gebraveht, um Koh

stoffe füör die Spinnstoffwirtschoft zu
schoffen, um so den stets steigenden
Bedorf on Front und Heimotnotgebie-

ten zu decken! Ein geöbtes Landser-
auge findet öberall noch etwas für dis

Spinnstoff-, Wäsehe- u. Kleldersammiung
7. Moi bis 27. Mai 1944

dEß ReiCHsst AUFTRAGTE OER- S D M B. FOR ALTMATERiALERFASS e

G hre Vermählung zelgen an

Eduard Beller.

Der
S a

e Die Bintragung ist im Handels- Troli. 5.00 und 7.30 Vhr:3 Wanslehen, den 2. Mai 1944. Landsberg b. Halle, 3. Mai 1944. AMTLICHE ANZEIGEN register e Ham- Seniorchef.“an Nach langer Krankheit ent Dnerwartet wurde heute mein burg als des Gerichts der Troli. Ab Freitag bis Sonntag:
e e sohlief sanft am 2. Mai im lieber Mann, unser lieber Bru- Fische. Hauptniederlassung am 6. März Märchenvorstellung. Der sübßeY E. de eboren: 81. Lebensjahre mein lieber der, Schwager und Onkel, der 1. Der Abschnitt F 15 der Kon- 1944 erfolgt und in Nr. 63 des Brei“, „Kasper bei den Wilden“,s wurden 9 Mann, mein guter Schwieger- Gärtnereibesitzer trollkarte für Fisch, Fischerzeug- Deutschen Reichsanzeigers be „Die sterntaler“. Wundervolle

Angelika-Heike. 4. 5. 1944. Irm- vater, Groß- und Vrgroßvater Paul lungmann nisse u. a. Iäuft am 5. 5. 1944 ab. Kanntgemacht. Märchenwelt: Der kleine Häwel-gar Lühbow geb. Trampenau, Bernhard Seell aul Jungman 2. Für die Abgabe und den Be mann. Freitag und SonnabendHeinz Lühow, Oberfunkm., 2. Z. 9 im 69. Lebensjahr aus seinem zug von Prischfsch wird der Ab- VERANSTALTUNGEN 2.30. Sonntag 11.30 u. 2.30 Uhr.
im Osten. Halle, Parsevalstr. 57. J In stiller Trauer im Namen aller arbeitsamen Leben in Gottes I schnitt P I6 der Kontrollkarte

Karlheinz. I 5. 1944. Anita
Silberling geb. Sonnenkalb, Ober-
gefreiter Karl Silberling, 2. Z. i.

Hinterbliebenen: Auguste Seelig
Beerdigung 5. Mai, 15.45 Vhr,
vom Trauerhause aus.

Pelde. Halle (S.), Wettiner Str. 4.
Marlon Karin. 3. 5. 1944. Heinzv. Knohblauch und Frau Emmy
geb. Zarbock. Halle (S), Steg 19.

Angelika, 2. 5. 44. Margrlt Jaster
eb. Wünsche, Walter Jaster,alio (8.), Wilhelmstraße 47, pt.

Lothar, 3. 5. 44. Irmgard Conrad
geb. Metzner, Uffz. Ottomar Con-
racl, Halle (S.), Angerstraße 2.

Antje, 27. 4. 1944. Helma Huhnd
geb. Paul. Höhnstedt, HannsHuhncl, z. Z. Wehrmacht, Breslau.

Werner Heinze und Frau Annelies
geb. Hakardt, Breslau Halle,
Amselweg 5, 6. Mai 1944.

Halle (S.), Gr. Gosenstr. 37,
den 4. Mai 1944.

Nach einem arbeitsreichen Te-
ben entschlief am 3. Mai meine
treusorgende Mutter, meine
liebe Schwieger- u. Großmutter,
unsere gute Schwester, Schwä-
gerin und Tante

Lulse Werner
geb. Vinzenz

im 53. Lebensjahr.
In tiefer Trauer: Kurt Erfurt
u. Frau Gertrud geb. Vinzenz.
Beerdigung Sonnabend, 6. Mai,
10.45, v. Kl. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Kranzspenden an die
Priedhofsverwaltung erbeten.

Ewigkeit abgerufen.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen Frau
Anna Jungmann geb; Lässing.
Trauerfeier Sonntag, 7. Mai,15 Uhr, FriedhofskapellIe.

Halle (S.), Prinzenstraße 25,
den 5. Mai 1944.

Dnerwartet verschied mein lie-
ber Mann, unser guter, treu-
sorgender Vater, Bruder,
Schwiegervater und Opa

Richard Klose
im Alter von 71 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen allev
Hinterbliebenen: Lydia Klose
geb. Keppler und Kinder.
Beerdigung Montag 9.15 Vbr
V. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Kranzspenden dort abgeben.

Erna Beller geb.
Wachtel, Halle (S.), Trödel 16,
Lange Straße 27, 3. Mai 1944.

Gerhard Retzlaff. Uffz., u, Hertha
verw. Köni geb. Lauterbach,
Halle (Saale), Auenstraße 5.

Nletleben, Quellgasse 18,
den 3. Mai 1944.
Am 30. April 1944 starb

in einem Res. Lazarett nach
schwerem Leiden mein lieber
Mann, lieb. Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Schwiegersohn,
der Obergefreite

Paul Schoch
den Heldentod

Halle (S.), Quedlinburg, Mer-
seburg, den 3. Mai 1944.

Unsere über alles geliebte, her-
zensgute Mutter, Oma undSchwiegermutter, unsere liebe
Schwägerin und Tante, Frau

Alwine Gänchkler
geh. Ehrig

ist heute im 77. Lebensjahre
kür immer von uns gegangen
in Leben voll opferbereiterLiebe und Güte ging zu Ende
Charlotte Grosse geb. Gänckler
und Tochter Liselotte, Seebener
Straße 148, Hans Gänckler und
Frau, Marsstraße 8.
TDrauerfeier 6. Mai, 10 Vhr, Kl.
Kapelle Gertraudenfriedhof.

Halle (S.), Pfännerhöhe 46,
den 4. Mai 1944.

Nach kurzer Krankheit ent-schlief unerwartet am 2. Mai
mein herzensguter Mann, wein
lieber Vater, Schwiegervater u.
Opa, der Reiehsbahnbedienstete

Gusfav Thomas
im Alter von 62 Jahrev.
In tiefer Trauer: Ida Thomas
und Kinder und alle Anverw.
Trauerfeier zur BinäscherungMontag, 8. Mai, 9.30 Ubr, gr.
Kapelle Gertraudenfriedhof.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
In tiefer Trauer: Lina Schoch
geb. Klaus u. alle Angehörigen.
Die Beerdigung Hundet Sonn-
abend 15 Uhr Von der Pried-
hofskapelle aus statt.

Halle (S.), Burgstrabe 44,
den 4. Mai 1944.

In den Morgenstunden des4. Mai beendete ein sanfter Tod
nach Kurzem, schwerem Kran-
Kenlager das bis ins hohe Alter
schaffensfrohe Leben meines
lieben Mannes, unseres guten
Vaters Schwieger-, Groß- und
DUrgroßvaters, Schwagers und
Onkels, des Prokuristen i. R.

Lohnsdorf, den 5. Mai 1944.
Am 3. Mai 1944 entschlief sanft
nach längerem Leiden, im Alter
von 70 Jahren, mein herzens-
guter Mann, unser lieber Vater,
Schwieger- u. Großvater, mein
geliebter Bruder, der Altbauer

Curt Oehlicker
In tiefer Trauer: LydigOehlicker
geb. Reuter, Curt Oehlicker u.
Frau Hedwig geb. Robitzsch u.
alle Angehörigen.
Trauerfeier Sonnabend 15 Uhr
in Lohnsdork.

Julius Benkenstfein
P 16. 9. 1862

In tiefer Trauer: Olga Benken-
stein geb. Frömert und alle
Angehörigen.
Trauerfeſer Montag 10.15 Uhr
gr. Kapelle Gertraudenfriedbok.

Bei Familien- Anzeigen Namen
besonders deutlich schreiben!

Für erwiesene Antelinahme
danken:
Fam. Schrader u.
für verstorbene
Bergrat Johanna
geb. Lange, Halle
Krähenberg 2.

am. Hermann Marx für ihre
Tochter Gertrud Marx, Halle

Angehörige
Frau verw.

Schrader
(S.), Am

Fischverteilung. Freitag Seefische
auf P I5 A--Z. Dieser Abschnitt
verfällt heute. Bitte Papier mit-
bringen.

Alle Arten Grassamen wieder ein-
getroffen. Quedlinburger Samen-
handlung M. Müller, am Reileck.

VERLOREN GEFUNDEN
Einkaufsnetz mit Paket 2. Mai

Straßenbahnlinie 4, Steintor-
Riebeckplatz. verl. Belohnung
Abzugeb. MNZ Kleinschmieden.

Schw. Stock mit silb. Aufl. 1. Mai
Marktplatz oder Steinstr. verl.
Nachr. erb. geg. Bel. Z 4399.

Wollstoffgürtel, dklgrün, schmal,
1. 5. verl. Gute Belohnung. Apz.
Fundbüro Poljzeipräsidium.

Kl. weiß. Spitzl! Gute Belobnung,
wer mir diesen wiederbringt od.
nachw. Franke, Waffelbäckerei,
Lessingstraße 21, Ruf 226 88.

Drahthaarterrier „Peter“ entlauf.
Schwarz- weiß gez., geschoren,
struppige Schnauze und Beine-
Steuerm. 3692 a. Lederhalsband.(S.). Geiststr. 39.
Belohn. Würzberg, Goethestr. 9.

auf gerufen.
3. Fisch und Fischerzeugnisse

werden auf die aufgerufenen Ab-
schnitte wie bisher buchstaben-
weise an die Verbraucher ab- Rosenkavaſier“,gegeben. Die Buchstaben werden
in den Tageszeitungen unter schlossens Vorsteliung.
Geschäftliche Ewmpfehlungen“veröffentlicht und an den in Frage
kommenden Fischgeschäften durch
Anschlag bekanntgegeben.

Halle, 5. 5. 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Verdunkelungssünder,

Ehefrau Edeltraut Borschke, Halle.
General-Maercker- Platz 6.

Kaufm. Angest. Werner Vollath,
Halle, Raffineriestraße 25.

Ehefrau Liselotte Westerheide,
Halle, Osendorfer Straße 6.

Reptner Richard Dietz, Halle. Lfederavend Gerda Kraatz. Haus
Büsehdorfer Stzaße 8. an der Moritzburg MontagEhefrau Marie Hutmacher, Halle, 15. Mai, 18.30 Vhr, Lieder von
Hagenstraße 2. Mozart, Schuhbert, Cornelfus,Ehefrau Hilde Müller, Halle,
Amselwfeg 9.

Ehefrau Frieda Weißenbeck, Halle,
Magdeburger Straße 79.

e e o e Halle. e bitte rungen da i j. e ress e Von schlußarbeitene e enree tge e Hitten gur Um Küche ger m
Dhefrau Hilde Ozirnia, Halle, Vorverkauf gelösten Bintritts-

Hafenstraße 47.
Ehefrau Anna Sobek, Halle, Vor-

sterstraße 14
Ehefrau Luise Lachmann, Halle,Walter-Steinbach- Straße 11.
Ehefrau Marta Brand, Halle.Hagenstraße 2. Reichsmusikkammer. Sonnabd..Reichsb. Inspektor Rudolf Georgi. S. 5., Haus an der Moritzburg

Max-Reger- Straße 1. 19 Vhr: Schüler musizieren,Witwe Luise Stegemaan, Halle,
Lafontainestraße 36.

Witwe Alice Hebß, Halle, Hinden-
burgstraße 58.

Architekt Max Schumann, Halle.
Merseburger Straße 1024.
Halle, 28. Apräl 1944.

Der Polizeipräsident
Oertlicher Luftschutzleiter
M. d. V G. b. Rheins.

HANDELSREGISTER
Amtsgericht Halle (Saale)
Für die Angaben in

keine Gewähr,
Veränderungen: CT. Gr. Ulrichstr.

A5527. Keferstein'sche Papier-handlung, Kommanditgesell- Schauhurg.
schaft, Halle a. S. Landsberger
Straße 16/26.] Die Prokura des
Wilhelm Frank ist erloschen.

B 1149: Schlesische Dampfer-Com-
pagnie Berliner Llovd Aktien-
Gesellschaft, Zzweigniederlassung To-Bü Ammendorf. 5.30, 7.50:
Halſe-Trotha, Halle a. S. Hafen Großstadtmeſodie,
Trotha.] Die an Ernst Cords Casino. Märchenfiim; Sonnabend
erteilte Prokura ist erloschen.

n

Stadttheater. Heute, Preitag, 19.30

Sonnabend, 18 bis 22 Uhr, „Der
Sonntag 14.30 bis 17.30 Uhbr, Ge-

Thalia-Theater, Geiststraße.

Karten für die Konzerte EUy Nev.

Fachschaft Musikerziehung in der

Steintor-Varieté, Tägl. 16 u. 19.30:

Pis 22 Uhr, 11. P
VOLKSBILIDUVNGSWERK

orst. Breitag-
Stammk. A, „Tiefland“.

19 bis
22 Uhr „Gasparone““,

Sonn
tag 15 bis 17 Uhr Geschlossene

„Richard Wagner Die Meistersin-
ger als deutsches Bekenntnis.“
In dichterisch-musikalisch. Deu-
tung mit Bayreuther Lichtbil-dern. Tonkünstler Alfred Pelle-
Srini, Dresden, Sonntag, 7. Mai,
19.30 Uhr, Haus an der Moritz-
burg. Karten 1, RM.

Vorstellung; 18.30 bis 20.30 Uhr
„Junggeselſfensteuer“,. Vorverk. KRAFT DURCH FREUPDE
im Stadttheater. Abendkasse

chester und Dresdener Philhar-moniker). Abonnementskarten
müssen bis Sonnabend, 6. Mai,
gegen Vorzeigen der Mitglieds-
Karte bei Hothan abgeholt werd.

Schmid. Am Flügel Werner PTell.
Karten beim Verkehrsverein g.
E. Stock. KonzertbüroDr. F. Klemm.

Rud. Tischer, Angelica Murzilliund des Tanzabends, Palucca bis
zum 15. Mai 1944 am Schalter
d. Verkehrsvereins, Roter Turm.

Karten (50 Pf.) bei B. Stock.
„Maſenzauber“.

LICHTSPIEL THEATER
Jug. zugel., Jug. u 14 J. nicht

zugel., Jug. u. 18 9. nicht zugel.

eine Stunde vor Beginn im Achtung Achtung Kriegsver-
Thalia- Theater sehrte! Ab 4. 5. Hoden all-uncdh 6. Philharmonisches Zusatz- wöchentlich Sportstunden aufkonzert (Gewandhauskammeror- dem Universitätssportplatz für

Kriegsversehrte wie folgt statt:
Vorbereitungen für das Versehr-
tensportabzeichen v. 18--19 Uhr,
Gymnastik u. Spiele für Kriegs-
versehrte von 19--20 Uhr. Er-s cheinen am 4. 5. ist auch bei
Regenwetter erforderlich.

„Von der Untugend des Alterns.“
Vortrag der Vortragsreihe

Psychologie des Alltags“ von
Professor Dr. Heinrich Schmitz,
Leipzig. am Montag, 8. Mai,
19.30 UVhr, im Haus an derMoritzburg. Karten I, RM.

Potsdam in leuchtengen Farben.
Bine Wanderung mit der Farb-
Kamera zu den historischen
Stätten. Dr. Georg Philipp,
Berlin. Mittwoch, den 10. Mat,
19.30 Uhr, Haus an der Moritz-
burg. Karten I, RM.

„Von der Freundschaft und derKameradschaft.“ 6. (letzter)
Vortrag der Vortragsreihe „Psy-
chologie des Alltags“ von Prof.Dr. Heinrich Schmitz, Leipzig.
am PFreitag, 10. Mai, 19.30 Vbhr,
im Haus an der MoritzburgKarten I, RA.
Vorverkauf: VBST. Geiststr. 70,
Roter Turm, E. Stock, DUniver-
sitätsring.

Ringtheater.

Ufa Alte Promenade
Ufa BRitterhaus., 5. Woche 2.30, 5.90.

Ufa Riebeckplatz.

Burg- Theater. 18.30: Mädchen in

on 9i.

VEREINSNACHRICHTEN2.30. 5.00, 7.45 Uhr
Gabriele Dambrone.***)

2.30, 5.00 u.
7.45: Nora**) mit L. Ulrich.

7.45:. Die Feuerzangenhowle.**)
2.30, 5.00, 7.45:

Schwarz auf Weis*) mit Moser.
2.30. 5.00, 7.45:

Fritze-Bollmann wolite angeln.“)
2.30, 5.00. 7.45: Ein

hoffnungsloser Fall.

4.45 und 7.15: Frauen sind
keine Engel.“*)

I u. 8, Sonntag 9, 11 u. 1 Whr.

Berufskrankenkasse d. Kaufmanns-
gehilfen und weibl. Angesteliten,
Bezirksgeschäftsstelle Halle (S.)-
Vortrag der Frau Dr. med.
Elisabeth Schoen, Halle (Saale).
über „Kampf dem Krehs“ amSonntag, 7. Mai, 10.30 Uhr, Bin-
laß 10 Vhr, im Ufa- Theater Alte
Promenade, Danziger Preiheit.
Im Anschluß an den Vortrag der
Aerztin zeigen wir die Tonlme
Jeder Achte! und „Kampf dem
Krebs“. Eintritt nur mit Bin-Iaßkarten für Mitglieder und
deren Angehösrige. Jugendliche
unter 18 Jahren haben keinen
Zutritt. Kostenfreie Rinlaßkarten
durch die Bezirksgeschäftsstelle
Gr. Steinstr. 79/80, Ruf 244 41/42.
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